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Um Oesterreichs Schicksal . (

Wien , 12 . Oktober . ( WTB. ) Der Nationalrat trat heute
nachmitag zu seiner Sitzung zusammen , um den Bericht des

Bundeskanzlers Dr . S e i p e l über die in Genf mit dem
Bölkerbundsrat geführten Berhandlungen �. ltaegenzunehmen .

Mit stürmischem demonstrativen Beifall begrüßen die Christ -
lich - Sozialen und Großdeutfchen den Bundeskanzler . Bon einer
Bank der sozialdemokratischen Opposition erschallt der Ruf : „ Es lebe
die unabhängige Republik Oesterreich " und dann der Ruf : „ Es
lebe der Anschluß an Deulschland ! " Die sozialdemokratischen Abge¬
ordneten erheben sich und bringen ein dreifaches hoch aus .

Dr . Seipel
führt dann aus : Auf der Suche nach einem Auswege aus der Rot
sei er auch nach Genf entsandt worden : er bringe nunmehr eine
Botschaft des Völkerbundes an Oesterreich . ( Bei -
fall bei der Mehrheit . ) Der Bundeskanzler erklärt : Oesterreich kann

gerettet werden , Oesterreich ist s a n ie u n s f ä h i g. Die Sach -
verständigen des Völkerbundes haben fest�ej . ellt , daß wir g e n ü -

gend Pfänder stellen können . Der Völkerbund hat es aber

auch ausgesprochen , daß Oesterreich ohne hilf « der Auslcmdskredite

nicht saniert werden kann . Er hat damit unser « Stellungnahme
gegenüber dem Slaaksverlrag von St . Germain , wonach diejenigen ,
die dieses Oesterreich geschaffen haben , auch das Ihrige dazu beitragen
müsten , um ihm über die schwerst « Anfangszeit hinwegzuhelfen , be -

kräftigt . Diese Auslandshilse ist nach Ansicht des Völkerbundes aber
nur zu haben , wenn Oestsrreich sie wirklich zur Sanierung seiner
Wirtschaft verwendsn will . Der Völkerbund bietet uns eine Ga -
rantie für die Fortletzuna der Aufrechterholtung unseres Staates .

Die in den letzten Monaten umlaufenden Gerüchte , die bei
uns manche bange Stund « verursachten , wonach die Nachbarn nur
darauf warten , Teile unseres Landes an sich zu
reißen , oder wonach die eine oder die andere der Mächte ein
Mandat erhalten sollte , um unser Land im Interesse des Friedens
der Nachbarstaaten und der ganzen Welt zu besetzen , haben den
Völkerbund , die Großmächte und die zunächst daran interessierten
Staaten veroilaßt , uns neuerdings vor den Augen der ganzen
Welt ein « politisch « Garantie zu geben , daß derartige Absichten
nicht bestehen . Der Völkerbund hat abr auch die Mächte veranlaßt ,
eine finanziell « Garantie für die Auslands -
a n l e i h e n zu geben und bemüht sich auch , durch sein « Organe die

Finanz : » aufzubringen , auf Grund deren die versprochenen Kredite

verwirklicht werden sollen . Der Völkerbund verlangt von uns ,
daß wir mit feinen in den nächsten Tagen in Wien eintreffenden
Delegierten einen Finonzplan zur Reform unserer Wirt .

fchaft ausarbeiten , daß wir uns einer Kontrolle über die Verwen »

dung des Kredites und die Verwaltung der Pfänder sowie der
Kontrolle durch einen Generalkommissar unterwerfen und schließlich ,

daß das Parlament im Rahmsn eines von ihm selbst zu beschließen
den Finanzprogrammes der Regierung besondere Vollmachten er
teilt . Der Bundeskanzler betonte , daß es schwer
sei , solche Vorschriften anzunehmen . Eine solche
Kontrolle könne aber wirkliche Gefahren für die Unabhängigkeit des

Landes nur haben , wenn die Organisation der Kontrolle nicht ver -

trauenswürdig wäre , und wenn Oesterreich nicht Mann genug sei ,
seine Leb - enswteresien zu oertreten . Unser Volk will , daß
man ihm über die letzte schwere Zeit Hinweghilst und zwar so hin -

weghilft , daß ihm wenigstens das Aergste und Acutzerste erspart
bleibt . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei den Christlich -
Sozialen und Großdeutschen . )

Wenn nach dem Plan des Völkerbundes wirklich an die Rettung
unseres Vaterlandes geschritten wird und wenn sich in den kommen -
den Iahren zeigen wird , daß uns der Völkerbund mit seinen Rat -

schlagen nichl in die Irre geführt hat , dann wird auch der Grund

für eine neue Entwicklung des Völkerbundes gelegt werden und ein

neuer Schritt gemacht sein zu einer großen politischen Organisation
der Welt , die sich nicht hemmen läßt durch allzu engherzige Rück -

sichtnahme auf die Souveränität und das Prestige der einzelnen
Staaten . ( Lebhafter Beifall . ) Der Bundeskanzler bittet . schließ -
lich dos Haus , nach reiflicher Ueberlegung feine Beschlüsse zu fassen
und durch die Form der Behandlung der Frage der ganzen Welt zu
zeigen , daß hier nicht Parteileidenschaft triumphiert , sondern daß
hier Frauen und Männer sitzen , für die es sich um nichts weniger

handelt , als um die Vertretung der Interessen des Volkes . ( Stür -

Mischer , lang anhaltender Beifall und Händeklatschen bei den Christi . -

Sozialen und Großdeutschen . ) Auf Antrag des Sozialisten Scver

beschloß das Haus einstimmig , die Debatte über ine Erklärung des

Bundeskanzlers sofort zu eröffnen .
In der Debatte wiederholte Dr . Renner den gestern im Aus -

schuh für Auswärtiges von den Sozialdemokraten eingebrachten

Mißbilligungsantrag gegen den Bundeskanzler . Die Ab -

geordneten Fink ( Christl . - Soz . ) und D i n g h o f e r ( Großdeutscher )

beantragen dagegen , dem Bundeskanzler und der gesamten Re -

gierung den Dank und das Vertrauen auszusprechen . Bei der Ab -

siimmung wurde der

Ankrag Renner gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehni ,

der Antrag Fink - Dinghofer angenommen . Die Regierungsvorlage
über die drei Genfer Protokolle wurde . ebenfalls gegen die Stim -
men der Sozialdemokraten angenommen . Die Vorlage ist nun
einer » Zbgliedrigen Sonderausschuß zu überweisen , dem auch Ver -
treter der Sozialdemokratie angehören und deren Mitglieder sogleich
gewählt wurden . Der Sonderausschuß tritt morgen zusammen . Die

nächste Sitzung des Hauses , in welcher die Entscheidung über die

Genfer Protokolle fallen dürfte , findet am nächsten Mittwoch statt .

Ungeheuerliche Strafanträge .
Im t ? echenbach - Prozeft je 15 JahreZuchthaus beantragt !

? m Wünchener Landest ) erraksprozeß beanfragte der
Staatsanwalt , den Angeklagken . techenbach wegen eines voll -
endeten und wegen eines versuchten Derbrechen - - des Landes -
verrats zur h ö ch st st r a f e von 1 5 J a h re n Z u ch t h a u s.
Gargas wegen vollendeten Landesverrats ebenfalls zu
15 Jahren Zuchthaus und Letnbke wegen versuchten
Landesverrats zu 14 Jahren Zuchthaus zu verurteilen ,
außerdem sämtlichen Angeklagken wegen ehrloser Ge .

f I n n un g die bürgerlichen Ehrenrechte aus 10 Jahre abzu -
erkennen . In seinem Plädoyer beschuldigte der Staatsanwalt
alle drei Angeklagten , aus ehrloser Gesinnung ge -
Handell zu höben . Ferner sprach der Skaalsanwalt ausdrück¬
lich sein Bedauern aus . daß die Höchsiskrafe in diesem Falle
« nur " 15 Jahre Zuchthaus betrage . Diese Strafe sei für
Fechenbach und Gargas viel zu gering .

Mit diesem Strafantrag stellt sich der Charakter des

?echenbach - Prozesses als eines Racheprozesses gegen den
ehemaligen Sekretär Eisncrs ganz klar heraus . Der Straf -
antrag ist eine Ungeheuerlichkeit , nachdem selbst der konser -
vative Sachverständige Dr . Thimme Fechenbach bestätigt
statte , daß die von ihm an die Auslandspresse gegebenen Do -
kumente teils für Deutschland nicht schädlich, tells schon be -
kennt waren . Unnzistfürlich wird man auch zu einem Ber -
gleich mit den Strafanträoen im Rathenau - Prozeß
gedrängt . Hier , wo ein Minister gemeuchelt wurde , hat der
Oberrei gsanwalt gegen keinen einzigen Angeklagten — mit
Ausnahme des direkt an der Mordtat beteiligten Techow —
derartige Straten beantragt . Auf fünf bis sechs Jahre
Zlichthaus lauteten die Strafanträoe gegen die Beihelfer zum
Morde . Dagegen im Münchener Prozeß , wo im schlimmsten
Falle sournallstlsche Indiskretionen die Tathandli ' ngen sind ,
die mit iiner �. at wie dem Ratbenau - Mord überhaupt nicht
in einem Atem genannt werden können , verlangt der Staats -
onwalt Strafen , die gleichbedeutend mit Existenzoernichtung
der Angeklagten sind .

<* ,

Aber freilich : Die Angeklagten haben auch über die b e -
w a f s n e t en Gc hcimorganifatloncn berichtet ,
über die Selbstschutzverbande , nut denen die bayerische Regie -
nmg angeblich nicht das mindeste zu tun hat . deren Bloß -

stellung sie aber als Landesverrat verfolgt . Eben erst
erleben wir es , daß einer solchen Geheimerganisation am

Chiemsee einige tausend Gewehre beschlagnahmt
werden , aber bereits in der folgenden Nacht durch einen
Gewalt st reich spurlos verschwinden . Das sind
freilich „ Rechtszustände " , die sehr das Licht der Oeffentlichteit
zu scheuen haben , und da bgreift man es schon , daß die Mit -

schuldigen dieser Zustände den hinter Zuchthausmauern zu
begraben suchen , der in sie hineinleuchtet .

Dr . Thimme für die Angeklagten im Ffechenbach - Prozest .
München , 12. Oktober . ( Eigener DrahtberichtJ Roch der Be -

weisaufnahme erfolgte die Vernehmung des Sachverständigen Dr .

Thimme . Der Sachverständige führte aus , daß nach seiner An -

sicht die Veröffentlichung der Erzberger - Denkschrift Deutschland
keinen Schaden zugefügt habe . Das Bekanntwerden des

Ritter - Telegramms konnte Deutschland bei einer neutralen Macht

schädigen . Sein Inhalt sei jedoch kein Geheimnis mehr ge -

wescn , als Fechenbach das Telegramm weitergab . Fechenbach habe
die Berichte über die bayerischen Geheimorganisationen nicht aus

Gewinnsucht geschrieben . Sie seien zu erklären aus Fachen -

bachs politischer Gesamtanschauung und seiner Sorge um die Er -

Haltung der Reichseinhctt . Fechenbach fei politisch sehr begabt,�
logisch , klar und besonnen , zuweilen freilich auch temperamentvoll . '
Es handelt sich bei Fechenbach um eine Persönlichkeit von Vedeu -

tung , die durch klares Erkennen der Tatsachen ausgezeichnet sei . Das

Rottcrdamer Bureau sei nicht ein Spionagebureau , sondern ein

politisches Jnformationsbureau . Gargas ' Arbeiten machen
den Eindruck wissenschaftlicher Gediegenheit , Lembke

dagegen habe Tatarennachrichten verbreitet .
Dem Vorsitzenden war dieses sachliche Gutachten des

politisch rechtsstehenden Dr . Thimme augenscheinlich unbequem .
Er unterbrach den Scchverständigen andauernd mit Fragen , von
denen viele reine Suggestivfragen waren . Dazwischen erging sich
der Vorsitzende in politischen Plädoyers , in denen er
E i s n e r wiederholt einen „ bewußten politischen Urkundenfälscher "
nannte und Erzberger vorwarf , dieser habe das Eisenbahn -
Material und die deutsche Handelsflotte widerstandslos der Entente
ausgeliefert . Außerdem erklärte der Vorsitzende abermals , daß sich
das Gericht selbst für sachkundig ( man sieht wie ! ) halte . !
Dem Sachverständigen wurde fernerhin unterstellt , er habe sich von
einem Bekannten Fechenbach ? beeinflussen lassen . |

Die Deoisenverorönung .
Zu dem angekündigten verschärften Kampf gegen die

Devisenspekulation ist der erste Schritt getan . Die gestern ver »
ösfentli -+>te Notverordnung verbietet die Zahlung mit

ausländischen Zahlungsmitteln im Jnlandverkehr und ihre
Annahme . Der Erwerb von Devisen wird der Kon -
trolle der Reichsbankstellen unterworfen , ohne deren Ge -

nehmigung nur solche Girmen Valuten kaufen dürfen , die als

Importeure eine Generalvollmawt dazu haben . Außerdem
wird der Erwerb und die Verwendung durch die Finanzämter
und durch die Prüfungsstellen foruaufend kontrolliert : im Falle
eines Mihbrauches kann der Devifenkauf zuwiderhandelnd ? »
Firmen verboten werden . Borsätzlkbe Berstöße gegen diese
Verordnung werden mit Gefängnis bestraft , die Zah¬
lungsmittel eingezogen . Wer die Tat fahrlässiq begeht , wird
mit einer Geldstrafe bestraft , die bis zum Fünffachen des
Wertes der ausländischen Zahlungsmittel betragen kann .

Außerdem sind noch Hobe Geldstrafen auf fahrlässig oder vor -
sätzlich unvollständige Angaben zur Kontrolle der Devisen -
käufe gelegt .

Die Verordnung richtet sich also gegen den Volkswirtschaft -
lich überflüssigen Erwerb von Zahlungsmitteln und ihre volks -

wirtschaftlich schädliche Berwendung , also vor allem gegen die

Devisenhamsterer und gegen diejenigen , die sich die

Gewohnheit zugelegt haben , nur noch in Goldwerten

Zahlungen entgegenzunehmen , und die mit ihrem Vorgehen den

Devisenbedarf Deutschlands ungeheuerlich vermehren , die
Mark geradezu in den Abgrund stoßen . Es ist erfreulich , daß
man mit diesem Schritt nicht gezögert hat . Aber man wird

sich darüber klar sein müssen , daß diese Notverordnung nur

erst der A n f a n g einer größeren Aktion zur Bekämpfung des
Valutaelends ist , die sich aus vielen Einzelmaßnahmen zu »
fammenfetzt .

Es ist jetzt die dringendste Aufgabe , sobald als mög -
lich die durch Notverordnung vorläufig geregelte Frage
endgültig durch ein G e s e einer weitergehenden Lösung zu -
zuführen . Die Verordnung ist in manchen Punkten längst noch
nicht scharf genug . Das gilt zunächst für die Strafen bei
einem vorsätzlichen Verstoß gegen diese Notverordnung , die

doch endlich gegen das Spiel mit der Kaufkraft des deutschen
Volkes einen Damm aufrichten soll . Hier genügt nicht die

Gefängnisstrafe : vielmehr sollten diejenigen , die gegen das Ge -
bot verstoßen , daß man sich am hungernden Volke nicht bo °

reichern darf , mindestens dadurch öffentlich geächtet werden ,
daß man ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte ab -

spricht . Dann aber müßte auch die Kontrolle der in Deutsch -
land weilenden Ausländer verschärft werden . Sonst können
wir es erleben , daß jeder Besatzungssoldat eine Devisenbank
für sich macht und den Strohmann für ganze Ketten von Ge -

schäften abgibt . Das gleiche gilt aber auch für viele frag -
würdige Existenzen , die unter dem Schutz der ' Exterritorialität
dazu beitragen könnten , den guten Sinn der gesetzlichen Be¬

stimmungen auszuhöhlen .

Jedenfalls bedarf es ä u ß e r st e r S t r e n g e. In den

Börsenblättern kommt ganz unverhohlen zum Ausdruck , daß
die Banken ihr Bestes daransetzen werden , um gegen jeden
Eingriff in den Devisenverkehr anzukämpfen , sei es offen , sei
es mit stillem Widerstand . Verdanken wir es doch in erster
Linie den Banken , daß überhaupt die Anarchie am Devisen -
markt einreißen tonnte , nachdem sie es gewesen sind , die jede
gemeinwirtschaftliche Regelung bekämpft haben . Und es sind
auch andere Fälle bekannt , die deutlich genug beleaen , daß
Banken sehr gut im Firmenschild die Worte „ Deutsch " uni »
„ National " führen können , dabei aber ihre wahr « Heimat
in Amerika , dem Lande des Dollars , haben . Auch der

Reichsverband , der sich wohl nur irrtümlich Reichsverband der

deutschen Industrie nennt , forderte seine Mitglieder ganz
unzweideutig zum Erwerb fremder Zahlungsmittel auf , der
das Sinken der Mark nur beschleunigen kann . Eine endgültige
gesetzliche Regelung ist denn auch beabsichtigt : sie wird aber

acn »orvherein diejenigen Ergänzungen der Verordnung
bringen müssen , die ihre Durchführung erleichtern . Viele De -

oisenkäufe erfolgten bisher sozusagen als Notwehr gegen die

Geldentwertung . Bliebe es bei einfachem Verbot des spekula »
tiven Devisenhandels , so würde sich die Industrie und der

Hendel mit anderen wertbeständigen Anlagen zu helfen suchen ,
insbesondere mit der Kapitalanlage in wertvollen Auslands -

i/aren , deren Einfuhr aber uns wieder Devisen kostet und da -

her den Markt belastet , aus diesem Grunde also auch den Kurs
der Mark drücken muß . Um das zu verhindern , ist es erforder -
lich , daß eine wertbeständige Anlage in einem beut -

schen Papier ermöglicht wird . Darum sollte man mit der

Herausgabe von Goldschatzwechseln nicht einen Tag länger

zögern , als es notwendig ist . Weiter aber liegt es auf der

Hand , daß bei der gegenwärtigen Verfassung der deutsche »
Wirtschaft rein finanzpolitische Maßnahmen nichts nützen

können , wenn sie nicht auch durch weitgehende w i r t s ch a ft s -

politische Eingriffe unterstützt werden . Unter allen

Umständen muß die Einfuhr auf das unbedingt notwendige
Maß beschränkt werden , und wir dürfen es nicht wieder er -
leben , daß die Spiritusfabrikation den Markkurs ins Wanken



bringt . Es muß eine klare und eindeutige Außenhandelspolitik
getrieben werden , die alle überflüssigen Waren vom Inlands -

markt abhält , auf der anderen Seite aber die Ausfuhr auf

das lebhafteste unterstützt , um die deutsche Handelsbilanz zu

verbessern . Der Devisenmarkt muß auf seine volkswirtschaftlich
notwendigen Funktionen beschränkt , jedes gewissenlose Speku -
lantentum lücksi - btslos bekämpft werden . Wenn diese Vor¬

aussetzungen gegeben sind , dann hat es auch einen Sinn , bei

nervösen Zuckungen des Marktes mit großzügigen
Stützungsakttonen für die Marl einzugreifen , die

ebenfalls vorher sorgfältia vorbereitet sein müssen und die nicht

dann erst beraten werden dürfen , wenn das Haus schon brennt .

Und man wird nicht davor zurückschrecken dürfen , die einzige

Reserve , die Deutschland im Kampf gegen das Währungselcnd
noch hat , nämlich den Goldbelland der Reichsbank , anzu -
greifen , um s - Mimmercs Elend zu verhüten . Bor allem müßte
aber auch die Reichsbank alle Mittel , im Notfälle die K r e d i t -

sperre , gegen solche Banken anwenden , die noch jetzt fremde
Devisen beleihen und so die Spekulation begünstigen .

Eine solche Gesamtheit von Maßnahmen allein

verbürgt den Erfolg , der das Aufgebot der Kraft wert ist .
Das Ausland , das jetzt wieder mit einer neuen Finanzkontrolle
droht , wird sich durch den Kamps Deutschlands gegen das

Währungselend dahin unterrichten lassen müssen , daß Deutsch -
land keinen betrügerischen Bankrott betreibt .

daß schon deshalb eine verschärfte Finanzkontrolle nur ver -
bstternd wirken und der Reaierung die Arbeit erschweren ,
wenn nicht unmöglich machen würde . Die Maßnahmen , die

jetzt getroffen werden , haben mit der Erfüllung der Barzahlun -
gen an die Entente nicht das geringste zu tun . Sie sind das

Aufgebot der letzten Kraft , um das durch die verfehlle Politik
gegenüber Deutschland nun einmal heraufbeschworene Miß -
trauen gegen die Mark einigermaßen zu beseitigen . Es kann

daher keine Rede davon sein , daß hier Goldwerte in die Hände
der Entente gespielt werden sollen , wie das von gewisser , offen -
kundig am Devisenhan d«l interessierter Seite ausgesprengt
wird . Jetzt gebt es um mehr , nämlich um das N e ch t b e s
Volkes auf Leben . Und dazu bedarf es eines enr -

schiedenen Vorgehens gegen alle diejenigen , die durch gewissen -
los » Treibereien der Entente noä - geholfen haben , unsere Wäh -

nmg zu vernichten und jetzt fürchten , daß ihnen die Felle
devonschwimmen und daß sie aus den hochgetriebenen Devisen¬
kursen sitzen bleiben könnten .

Aur KotverorSnung gegen Sie Spekulanten .
Wie die PPN . hören , hat zu der Verzögerung der Notverard -

uung gegen die Devisenspekulation , deren Entwurf vom Reichswirt -
schaftsministerium schon vor etwa 4 Wochen dem Kabinett vorgelegt
wurde , der Umstand wesentlich beigetragen , daß ein « Notverordnung
nach Artikel 48 der Verfassung nur erlassen werden kann , wenn die

öffentliche Sicherheit und Ordnung bedroht ist .
Erst als die Devisensteigerung einen solchen Umfang angenommen

�?. tte , daß die Reichsregierung noch dem Gutachten der zuständigen
ÄttR « die Gefahr von Unruhen unmittelbar als gegeben ansah ,
glaubte sie den Weg der Notverordnung beschreiten zu können . Zur
Ueberwachung der Durchführung der Notverordnung sind die Reichs¬
bankstellen bestimmt , nicht , wie ursprünglich beabsichtigt , die Außen -
handekstell - n . Das höngt damit zusammen , daß im besetzten
Gebiet Außenhandclsstcllen teils nicht vorhanden sind , teils unter
Ententekontrolle stehen . Die Reichsbank selbst wird indessen die in
der Notverordnung vorgesehene gewissermaßen polizeiliche Aussicht
über den Devisenvertehr nicht ausüben , weil sie fürchtet , dadurch das

Vertrauensverhältnis zu ihren Kunden zu beeinträchtigen .
Gleichzeitig mit der Notverordnung gegen die Devisenspekulation

sollte nach dem ursprünglichen Plane die Ausgabe von Gold -

schatzwechseln de ? Reiches erfolgen . Das Neichskabinett wollte
jedoch hierüber nicht Beschluß fassen , ehe eine Acußerung des

Retchsfinanzministers vorliegt , der gegenwärtig noch zur
Kur in Kissingen weilt . Staatssekretär Dr . Schröder dürfte sich
alsbald dorthin begeben , und sofort nach seiner Rückkehr werden die
Beschlüsse auch über Ausgabe von Goldschatzwechseln gefaßt werden .

/ln öie früheren Freiheit * - Leser !
Der Schluß des Romaas . Der Entgleiste ' ist im Druck er -

chienen und wird den Berliner Bssichecn in den nächsten Togen
durch die Loleafrou nachgeliefert . Die postabonaenlen . welche die
Znsendung wünschen , bitten wir um Sldressenangabe , soweit die »
noch nicht geschehen ist . vorwärts - Berlag .
IJ- - - - --- - - - -.,1 1..
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berliner Notizbuch .
Von Bruno Frei .

Dötliz nackt

. . . . . .

erolicit man da » Unwesen der deutschen Reaktionsbestie , durch ein
Plakat , das dieser Tage an einigen Litfaßsäulen Berlins angeschlagen
war . „ Völlig nackt . . giert es in mächtigen Lettern von der
Plakatwand . Der Menschenstrom hält an . Unreife Burschen drän -
gen mit stockendem Atem vor um auch das Kleingedruckte lesen zu
können . Also doch ! Das gibt es ? Hier wird es öffentlich ange -
priesen . . . eine vtackttänzerinl Was kost es ? Dann liest man :

. . steht bald die schaffende deutsche Bevölkerung da , wenn sie
welter duldet , daß die lüdische Ausbeutung . . . das letzte Hemd
ulw . . . . Darum tretet — selbstverständlichl — der Deutschsozialen
Partei bei ! Gezeichnet — Kunze . . Also Knüppelkunze nützt —

auf seine Art — die Dollarhausse aus ! Er macht Pogromhetze mit
erotischem Vorgeschmack , so gut wie jeder andere Zirkusausrufcr .
Bemerkenswert an der Sache ist nur die seelische Bereitschaft seines
Bublikums — denn er muß es doch kenncnl — wirtschaftliche Not ,
Politik , Hudsnvrrfolnung und Nacktheitskitzel ous einem Topf zu
essen . Und in der Tat : Der Blutrausch der weißen Bestie ist eine
Abart der Psychopathia sexualis : das wird noch festgestellt werden
müssen . Wie überall hinter dem wetßen Mordmester Sadismus und
kranke Lüsternheit verwüstend und schändend einherziehen — oder
zumindest einherziehen möchten — das ist kein Zufall . Es be -
weist dem Blinden , in welchem Verhältnis die Reaktion zur Kultur
steht . Diese Vennengung von Sexualität und Politik in der Kund .
machung einer Partei , dieser erotische Köder zu politischem Fisch .
sang , läßt tief blicken . Völlig nackt steht das scheußliche Ke -
spenst da — und stehe , es ist nur jämmerlich . Holl den Irrenarzt !

Kaiserliche Sozialpolitik .
In der Fraunhoferstraße gibt es eine . Ständige Ausstellung für

Arbeiterwohlfahrt ' . Man freut sich , daß es so etwas gibt . Wie
mächtig uiid wie wichtig ist das Gebiet ! Arbeiterwohifahrt , das ist
Bolkswohlfahrt . Dl » einzige Aufgabe , die einer Negierung Daseins -
bercchtigung gibt . Hier aber lernt man verstehen , wie sich die kaiser -
liche Regierung — die Ausstellung ist eine alte Rcichsanstalt — die
Wohlfahrt des arbeitenden Volkes vorstellte . Da sieht man in einer
großen Halle zahlreiche Maschinen aus allen Zweigen der Industrie .
Schiffahrls - und Bergwerkseinrichtungen , Baugerüste , kurz jede Art
Arbeit in ihrer Betriebsform .

Jede Maschine und seder Bettleb ist mustergültig nach den ge -
werbepolizeilichen Borschriftcn eingerichttt , mit allen Sicherheitsmaß -
nahmen , die die Ingenieure empfehlen , um Unfälle zu vermeiden .
Ein großes Museum der technischen Sicherheitseinrichtungen ist diese
Hall «. Sehr belehrend , sehr wertvoll , sehr nützlich ! Aver der an -

Die Ursachen öer Markkatasirophe .
In einer Rede vor Presseoerttetern ging Staatssekretär Dr .

Hirsch auf die Ursachen ein , die nach der Auffassung der Reichs -
regierung zu der katastrophalen Erscheinung am Devisenmarkte ge -
führt haben . Die Hauptschuld an der Entwertung der Mark harte
bereits seit langem unsere deursche Zahlungsbilanz , und zwar sowohl
die Handelsbilanz <das Verhälmis zwischen Ein - und Aussuhr ) und
die reine Zahlungsbilanz . Schon zu einer Zeit , als Deutschland noch
keine Reparationszahlungen zu leisten hatte , hatten wir eine Mark -

Verschlechterung als Folge unserer passiven Handelsbilanz . Als dann
vom Mai lSZI ab die Reparationszahlungen einsetzten und zugleich
auch die Passivität der Handelsbilanz stieg , erlebten wir den ersten
Sturz der deutschen Mark , der Dollar stieg von 60 im Mai 1SZ1

auf 300 im November . Während im Laufe des Dezember 1921 «ine

leichte Erholung auf 180 bis 200 eintrat , stieg der Dollar zur Zeit
von Genua wieder auf 2S0 bis 300 .

Die Ermordung Ralhenaus und die anschließenden innerpoliti -
scheu Ereignisse wurden dann die chauptursache für die katastrophale
Entwertung der Mark bis 2000 . Durch den Ratbenau - Mord Ichwand
das Vertrauen auf die deutsche Mark im Ausland und ebenso im
Inland ? es setzte eine

Flucht aus der Mark

ein , ohne daß von einem organisierten llttereß die Rede sein
kann . Diese „ Flucht aus der Mark " äußert sich im Auslande bisher
noch nicht so sehr in einem Verkauf der Mark , sondern vielmehr in
einem „ Streik der Markkäufer " , wie Rathenau sich in
Genua ausdrückte . Auch im Jnlandc ging das Vertrauen zu der
Mark immer mehr verloren , wir beobachten seitdem eine indirekte
und eine direkte Flucht in die Devise . Die indirekte Flucht vollzieht
sich in Sachwerte , in Waren , und zwar in zunehmendem Maße
in ausländische Ware wie Kleidungsstücke usw. , was wiederum mehr
Devisen beansprucht . Wenn dabei die immer höher steigenden Preise
ein « immer größere Zahl von Käufern nicht mehr mitkommen lassen ,
so bedeutet das einen sehr zweifelhaften Heilimgsprozeß : zumal
andererseits eine starke U eberversorg nng des Volkes und
eine starke Uebereinfuhr eingetreten ist , was wiederum die
Nachfrage nach Devisen bei verringertem Angebot gesteigert hat .

Neben dieser indirekten Flucht in die Devise haben wir die
direkte . Die Fakturierung in Auslandzwährung beim Auslandsvor¬
kehr setzte sich in letzter Zeit mehr und mehr auch im I n l a n d e
durch , nicht nur bei der Fakturieruna , sondern auch bei der Zablung
selbst . Vom Handesoerkehr ging dieses Verfahren allmählich über in
den inländischen Geschäftsverkehr . Gleicblaufend haben mir
eine Flucht der Ersparnisse in ausländische Zahlungsmittel . Als
Gesamterscheinung erlebten wir so in jüngster Zeit , daß die deutsche
Einnahme an Devisen nicht nur die notwendigen Ausgaben an
Devisen für die Einsuhr und die Schuldenzahlung decken soll , sondern
gleichzeitig auch den inländischen Verkehr an Zahlungsmitteln .

Dieser Zustaod ist auf die Dauer aalürlich unerttöglich
und unmöglich . Auf der einen Seite hat als Folge dieser Eni -
wicklung die Syartätigkeit beträchtlich nachgelassen : andererseits er »
folgt die Kapitalsbildung nur mehr in Sachwerten . Die Bildung des
mobilen Betriebskapitals , das neben dem Anlagekapital un -
bedingt notwendig ist , wird immer stärker beeinträchtigt .

Ilm all diesen ungesunden und unhaltbaren , und auf die Dauer
immer katastrophaler wirkenden Erscheinungen� im deutschen Wirt -
schaftslcben zu begegnen , hat sich die deutsche Regierung nunmehr zu
durchgreifenden w o h r u n g s p o l i t i sch e n und wirt -
schaftspolitischen Maßnahmen entschlossen , um
aus innen - und außenpolitischen Gründen eine Gesundung des deut -
lchen - Wirtschaftskörpcrs herbeizuführen .

Der Zal ! Stubenrauch .
E' ine Anfrage der Sozialdemokratie .

Di « Lcmdtagsfraktion der Vereinigten Sozialdemokratie hat eine

große Anfrage eingebracht , die Auskunft darüber wünscht , warum
gegen den Primaner Hans Swbenvauch , der wiederholt Mord -

absichtcn gegen Rathenau geäußert und Mordpläne ausgearbeitet
hatte , nicht einmal im Wege der Schuldtsziplin eingeschritten
worden ist . Die Anfrage nimmt Bezug auf die Aeußerung des Bei -

sitzers am Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik Fehrenbach ,
daß durch diese Handhabung der Schulzucht gewisse Schulanstalten
zu einer öffentlichen Gefahr würden .

Außerdem liegt noch «ine Anfrage der Sozialdemokraten im

Landtag vor , weswegen der Kultusminister der Universität Bonn

spruchsvolle Arbeiter geht durch diese Holle , schaut alles genau an ,
freut sich über das Gelernte und fragt am Ende — frech wie der
Plebejer nun einmal ist — : ist dies die ganze Arbeiterwohifahrt
die ihr zu oerzapfen habt ? Arbeiten — und sich nicht tie Finger
schneiden ? Die Antwort seines kaiserlichen Herrn prangt an der
großen Glaswand , die die . �alle häßlich , wie alles ous der wilhel -
minischen Zeit , abschtttßt : Di « Glasmalerei stellt drei groß « engel .
artige Figuren dar . In der Mitte lieblich und verheißungsvoll die
Religion , rechts davon die Geduld und links sie G e .
r e ch t i g k e i t. Alles zur Bekräftigung der Arbeiter Wohlfahrt . Und
der Diener betlagt sich , daß die Arbeiter immer mit diesen roten
Hetzblättern herumloofen . . .

herbstlicher Tiergarten .
Dom Rundblick der Siegessäule überblickt man den weiten röt -

lich - gelbcn Laubwald des Tiergartens . Die Bjätter fallen und be -
decken , «in « Beute der Verwesung , die Alleen , durch die der kalt «
Oktoberwind frostkündend weht . Es wird Winter werden . Vornehm
tuende Spazierrciter und - reittrinnen führen , ein Bild der Behag -
»chkeit , ihre Pferd « vom Nachmittagsritt heim . Die grellen Lichter
des Korsos am Zoo blitzen auf . Da » Vergnügungsgeschäft beginnt .
Die Sattheit sucht appetitliche An - und Ausregung . Hier blickt
man dem Winter sorglos entgegen . Weich Ist der Pfühl des Heute
— wer denkt an morgen ? Uebcrmorgen — was ist das ? Winter ?
— W i r sind versorgt !

Draußen , im Norden der großen Stadt , in den unermeßlichen ,
öden Straßen der Arbeit , wo Ruhe nur ein « dumpf « Schlafpaus «
ist zwischen Arbeit und Arbeit — da hockt die Sorge in den Sttaßen ,
da nistet sie in den Hausfluren . Verzweifelt blicken Arbeiterfrauen
auf . den zerronnenen Verdienst in den Händen . Niemand kann es
verstehen . Es ist «in boshaftes Geheimnis um die Geldeniwertiirog .
Ist «» Tücke oder Schicksal ? Angstvoll und sorgenschwer drückt der
Kummer . Die Kinder sind himgrig . Mr werden frieren . . . Der
Winter kommt . . . Der Dollar steht auf 2825 . . . II !

Slaaksoper : „ Salome " . Die finanzielle Not erlaubt es der
Staatsoper nicht , neue Werke herauszubringen . Das Ensemble der
Solisten ist zudem kaum so lange und fest beieinander , daß man
mehrere Monate auf eine einzige Aufführung verwenden könnte .
Was früher hefttg getadelt wurde , kann heute nur noch schmerzlich
bedauert werden . Schillings arbeitet unterdessen da » alt « Repertoire
auf und gestaltet es darstellerisch interessant durch Gäste , szenisch durch
die Phantasie der Regisseure und Maler D- n ist ökonomisch und
klug , auf alles andere wollen wir mit Sehnsucht still werten . Zwischen
die Gastspiele Bohnen und Schwarz schob sich ein Gastspiel Kemp
ein . - Das übervolle Haus ehrte den Star und jubelte ihm zu als
dem bedeutendsten Menschen dieser an Individualitäten nicht reichen
Bühne . Ihre Salome Ist ein einziges , nach Musik und Wort ge -
gliederte » Spiel der Leidenschaft . Aus Weiblaun « wird Trieb , aus
Trieb Wille und Trotz , ans verletztem Ehrgefühl Rachsucht . Mit der
feurigsten Straußmustk wiegt und dehnt sich der Lelb , werfen sich
Anne in die Luft , krümmen sich im Krampf « , rufen zum Alarm .
Keine Note , keine Sekunde bleibt unerfüllt Di « Angewohnheit , für
sich selber , in sich hinein zu singen , wird schnell unter dem Brio des
Orchester » abgelegt , und schließlich deck «» fanatisches Weib und

die Anschaffung der neuen Rcichsfahne untersagt und die A3 »

änderung der alten Fahne in die neuen Farben widerraten habe .
»

Die „ Deutsche Tageszeitung " , eis . mstirnig wie immer , ist über

die Haltung des „ Vorwärts " im. Falle Stubenrauch sehr unzufrieden .
Sie hat natürlich kein Wort des Staunens oder der Mißbilligung

dafür , daß ein Primaner , der Mordpläne gegen Minister schmiedet
— von der Schuldisziplin unbehelligt — weiter auf Staatskosten aus -

gebildet wird . Dagegen verübelt sie es Herrn Fehrenbach sehr ,

daß er es gewagt hat . als Beisitzer des Staatsgenchtshofes auf die

verheerenden Folgen dieser Art Schulpolitik hinzuweisen . Herr

Fehrenbach hätte dafür vom Vorsitzenden einen Rüffel bekommen

sollen . — Das ist ganz im Stile des Blattes gesprochen , dos seiner -

zeit die gerichtliche Verfolgung des Genossen Schcidemann verlangte ,
weil Genosse Scheidemann sich gegen den Dlausäureottentäter zur

Wehr setzte ! An Perversität des rechtlichen Empfindens kann sobald
mit der „ Deutschen Tageszeitung " nichts konkurrieren .

Reichsrat unö Umlagepreiseehöhung .
Unter dem Vorsitz des Rcichsernährungsministers beschäftigt «

sich der Reichsrot am Donnerstag mit der Vorlage über die Preise

für das erste Drittel der Getteideumlag « . Ohne Erörterung wurde

die Vorloge angenommen . Danach betragen nunmehr
die Preise für Roggen 20 S00 M. , für Weizen 22 500 M. , für Gerste
19 000 M. und für Hafer 18 000 M. pro Tonne . Diese Preise be .

tragen ein Drittel derjenigen , die am 2. Ottober im freien Handel

erzielt wurden . Der Regierungsvorschsag wurde mit 4 7 gegen
13 Stimmen angenommen . Dagegen stimmten die Vertreter

Sachsens , Hamburgs , M e cklen b ur g - S ch w eri n s ,

Braunfchweigs , Anhalts und Lübecks . Berlin war

in der Sitzung nicht vertteten . U. o. wurde noch die Verordnung

übe ? die Teuerungszuschüsie für Militärrcntner , die eins wesentliche

Erhöhung bringen , angenommen . Die Zuschüsse sollen ab 1. Ok-

tober gezahlt werden und betrogen für vaterlose und elternlose

Waisen , für Schwerbeschädigte und Hausgeldempfänger , die für
Kinder zu sorgen haben , 1200 , 1800 und 1000 M.

Schieüsspruch für üieMagiftratsangeftellten
In dem Stteit zwischen dem Magistrat und dem Zd? l . um die

Besoldungeordnung für die städtischen Hilssang « st « Ilten
wurde gestern ein Schiedsspruch vom Schlichtungsausschuß abge¬
geben . Eine Versammlung der Funktionäre der Angestellten am
gestrigen Abend nahm zu diesem Schiedsspruch Stellung . Krüger
berichtete über die Verhandlungen und befaßte sich insbesondere
mit dem Verhalten des Magistrctsvsrtteters Dr . V o l l b r e ch t.
Derselbe habe sich in gehässiger Weise gegen die Organisation dcr
Angestellten gewandt und mit allerlei Verdrehungen operiert .
Schließlich sei er , nachdem sich die Kammer zum Spruche zurück -
gezogen hatte , an die Vertreter des ZdA . mit der Frage heran -
getreten , ob es denn nicht möglich fei , sachlich zu verhandln . Das
eben habe er durch seine Taktik verhindert .

Der Schiedsspruch geht dahin : „ Der Magistrat ist verpflichtet ,
die Gruppen und Bezüge der Hllssangcstellten an die der städtischen
Deamttnbesoldungsordnmrg anzupasien . Es wird jedoch empfohlen .
die Befoldungsordnungsregelung abzuwarten . "

Redner schlägt vor , sich mit diesem Beschlusie vorläufig abzu -
finden . Auch in der Aussprache wurde kein anderer Lorschlag ge -
macht . Di « Aussprache zeigte jedoch , daß auch hier infolge kam -

tninistischer Treibereien das Vertrauen dcr Mitglieder zur Organi -
sation zu untergraben versucht wurde . Insbesondere wurde auöi
die Rolle , die die Union dcr Hand - und Kopfarbeiter
dabei spielt , ins rechte Licht gerückt . Schmidt schilderte eingehend
die Gesamtütuation , forderte zu festerem Zustnnmenhalt auf und
bezeichnete den Schiedsspruch als einen wertvollen moralischen
Erfolg , der sich nach Erlcdigung der Streitpunkte zwischen
Magistrat und Finanzministerium über die Besoldungsregelung
zeigen werde .

_ _

Begnadigung dcr lohten deutschen Gefangenen . Wie dem WTV .
mitgeteilt wird , hat dcr Präsident der französischen Republik von
den noch in Toulon zurückgehaltenen deutschen Kriegsgefangenen
22 vollkommen begnadigt und die Sttafe der übrigen vier
im Gnadenweg « gemindert .

glühende Rolle so scharf , daß die letzte schauspielerische Größe er »
reicht scheint . Ihr Partner Scheid « ! ist dabei weniger der de -

geisternde Prophet , als ( bei aller stimmlichen Größe ) der kette Do -
klomotor einer ihm zugeschnittenen Idee . Die Aufführung untr »

Schillings war straff und klanglich fein geftufl , das Bühnen -
bild P i r ch a n s traditionell würdig in Architektur und Beleuchtung .

» . S .

Dolkskonft . Das Bezirksamt Lichtenberg veranstallet «
gestern einen Einführunasabend der Dolkehochschult Groß - Derlin
im Festsaal des Cecilien - lcheeums , Rathausstr . 8. Neben anderem
wurden auch Arbeiten der . Arbeitsgemeinschaft für
praktisch « Kunst Übungen " gezeigt . Diese Arbcitsgemein -
fchaft , deren Leiter der Maler und Volkshochschuldozent Ale ran -
der Müller - Lichtenberg ist , sieht ihr Ziel nicht im Schaffen
von Werken der sogenannten „ hohen Kunst " , d. h. sie will nicht
Bilder malen oder Statuen modellieren . Ihr Betätigungsfeld ist
die häusliche Kunst pflege . Von schlichten bandwerllichen
Grundlagen ausgehend , zeigt der Leiter den etwa 20 Teilnehmern
der Arbeitsgemeinschaft , wie sie sich im eigenen Heim einen Kultur -
kreis schaffen können . Er erweckt in ihnen das Gefühl für die Un -
fchönheit , den verlogenen Talmiprunk und die Unzweckmäßigkett der
heutigen Wohnungseinrichtungen und des sie verunstaltenden
„ Schmuckes " . Er unterweist sie in gemeinsamer Arbeit , bei der
einer den anderen kritisiert und unterstützt , mtt geringen Mitteln
selbst die unscheinbarsten Ding « der Umgebung durch erfinderische
und künstlerisch empfundene Gestaltung zu veredeln , neues zu
schaffen und alles nach ästhetischen Gesichtspunkten zu ordnen . Diese
Arbeit eröffnet weiteste Perspektiven : Wirtschaft »- und Produkttons -
fragen werden gemeinsam erörtert , historische Entwicklungsreihen
klargelegt und auf ihre bestimmenden Ursachen zurückgeführt . Ge -
fühl für echte Materialbehondlung und Erfindungslust find die
Grundlagen der praktischen Arbeit , von der die kleine Ausstellung
sehr interessante Beispiele zeigte : gestickte Decken und Kissen , be -
malle Kleider , geschnitzte Aasten , Spielzeug usw . Sllle ? ehrlich emp¬
funden und gründlich durchdacht und aus dem billigsten Materiol ,
Stoffresten , Wollsäden , schlichten Holzbrettern usw . hergestellt .
Einiae Zeichnungen deuten darauf hin , wie die malerischen und
plastischen Schmuckmottoe entstanden ssnd , gegenstandslose kleine
Malereien dienen der Pflege des rhythmischen Linien , und Farben -
ssnnc ». Wir werden demnächst über die Methode Müllers und feine
Lichtenberger Arbeitsgemeinschaft ausführlicher berichten , heute mag
es genügen , weitere Kreise der Berliner Arbeiterschaft auf dieses
fekr wichtige Unt ' rnehmen hinzuweisen . Die Ausstellung selber war
leider nur am gestrigen Abend zu sehen . I . S.

Musevmk ' iibronge » . Alle im vinflossene - ' Sinter , finden »uifi m
den tomwenden Sonntagen rotmitiaq « Ndr ' flbningen dmch die
riagtllchen Mutten unter der t ! »it »ng wissen «halllicher Beamten ' "tgtt.
fieib « beginnt am 15. Dtiober im Katier - Frledrich - Mulenm
Kunst » on Syzanz ) und tn der neu eriffnelen Vorgeiiblibtllchen

Abteilung im « Ilten Kunst gewerbe - Museum tUebeifiibt
über die oorgeschichtliche Kullurenlwi - klung Suropa » ) . Sinlabtarten am
Eingang der gcnannien Museen erhätliieh .

Srlbstblo « rapbie stiiiliard TebmclS . Jn Ziichmd D- bmelS Kachlaf ,
fand sich ein Manufttipt „ Mein Leben " . AI » »weiter Druck der
Dehmel - Gelellfchast erscheint da » kleine Werk jetzt ,al « Handschrist gedrmv " ,
herausgegeben von Vustad Kttst - i� «frech Momdect und Robert Petjch .



Kritik an Poincarss Politik .
Varls , 12. Oktober . ( EE. l Die Kammer trat heute nachmittag

wie ! >er zufamn ' cn . Der Präsident Raoul P e r e t verlas die ein -
gebrachten 45 Interpellationen . Die Regierung wünschte die s o s o r -
lige Debatte über die Interpellation über ihre auswärtige
und allgemeine Politik . Zunächst tadelt ? der radikale Abgeordnete
Norgaine die schlechten Folgen der Politik gegenüber Ruß -
l a n d. Sodann wandte er sich den Orientangclcgenheiten zu und
sprach gegen tie Zurückziehung de ? französischen Truppen aus der
Zone von T s ch a n a k. Er wurde von P o t n c a r e mit den Wor -
ten unterbrochen : . Dies war eine Initiative , die ergriffen zu haben
mir zur Ehre gereicht . Sie trug wesentlich zur Ausrcchterhallung des
Friedens bei . "

Nach Margciine sprach de ? radikalsozialistische Abgeordnete
Albert Fanre . Er erklärte , die allgemein « Regierungspoliffk hätte
feit nsun Monaten den Nachteil , daß Frankreich in eine heikle Lage
geraten sei und der Frieden gefährdet wurde . Was die
Ncparationsfrage betrifft , so setzte Poincares Selbstbewußtsein seinen
Ehrgeiz darin , dort Erfolg zu haben , wo seine Vorgänger Mißerfolg
ernteten . Da dieser Erfolg aber ausblieb , so ersetzte er den
Mangel an Ergebnissen mit der Brutaliläl seiner Haltung , heute
ist die Lage so:

hält der Ministerpräsident es für wsgllch , daß Deutschland
die Gesamtheit seiner Schulden bezahlen kann ?

Favre verneint diese Frage . Wenn dem aber doch so sei , warum
sollte man dann nicht den Mut haben , dies dem
Lande zu sagen . Neue Zngefiändnissc seien notwendig , besou -
dcrs in der Frage der Pensionszahlungen . In Frankreich müsse die
Wahrheit darüber verbreitet werden , daß Frankroich gezwungen
sei , seine Ansprüche zu ermäßigen . Man müsse dem
Lande die

wirkst che eeislungsfähigkeit Deutschlands

klarlegen . England und die Vereinigten Staaten würden Frankreich
nur dann seine Schulden erlassen , wenn sie sehen würden , daß dies

in� ihrem I iterefis läge . Das heiße , wenn sie die Mägstchkeit einer
wl ' rt ' chafUichen Wiederherstellung erblicken würden . Gegenwärtig
sehe man die einzige Möglichkeit , von Deutschland bezahlt
zu werden , in der Ausgabe einer internationalen Anleihe .
Aber das Geld befindet sich in England und den Vereinigten Staaten
und bei den Neutralen . Die französische Politik müsse also den An -
sprüchcn differ Völker entsprechen , die einen dauernden
Frieden wünschten .

Der Redner kommt dann auf die jüngsten Reden Poincares zu
sprechen und stellt fest , daß ohne andere Abmachungen mit den
Alliierten Deutschland nur das zahsen werde , was es zahlen wolle ,
und zwar in dem Maß » , wie es glaubt , daß es in seinem Interesse
läge , sich seiner Schulden zu entledigen . Daß durch den Friedens -
vertrag aufgerichtete Gebäude fei teilweise zerstört . Der
Weltfrieden war entsprechend dem Dersailler Vertrage auf ein enges
Einvernehmen zwischen den Alliierten gegenüber Deutschland und
Rußland ausgebaut . Allerdings wor dadurch Europa «j zwei Lager
geteilt . Aber der Frieden war erhalten . Was würde Frankreich
in fünfzehn Iahren anfangen , wenn es isoliert sei . angesichts
eines wirtschaftlich wiederhergestellten Deutschlands , nachdem dies
wieder in den Vollbesitz seines Kredites oelangt sein werde . Zumal
Deutschland «ine viel höhere Geburtenziffer aufzuweisen habe , als
Frankreich ? Es wäre dies die Zerstörung Europas und der
Untergang der Zioilifation . — Die Sitzung dauert fort .

»
Schon fetzt möchten wir bemerken , daß der Ausgang dieser

Debatte gar nicht zweifelhaft sein kann . Poincares
Prestige ist trotz seiner offenkundigen Mißerfolge in der

Neparationspolitik in letzter Zeit wesentlich g e st i e g e n. weil
er sich in der O r i e n t k r i s e im Gegensatz zu Lloyd George
als den Friedensretter hinstellen kann , wie überhaupt Frank -
reich in dem griechisch - türkischen Kriege auf das richtige Pferd
gesetzt hat . Än eine empfindliche Erschütterung der Stellung
voiiwar�s durch die Angriffe dieses oder jenes Interpellanten
ist daher einstwellen nicht zu denken . Die Ausführungen
Favres sind jedoch um so bemerkenswerter , als sie von einem

ehemaligen Mitglied der Regierung Elemenceau stammen und
well sie sich mit einer auf bürgerlich - französisch - r Seite bisher
noch nicht beobachteten Energie und Deutlichkeit gegen die
Illusionen wenden , die der Nationale Block seit drei
Iahren über die Leistungsfähigkeit Deutschlands unterhält .

ZvbNSum von Herrn an heiZermane . Der bekannte holländische
Theaterdichter her man heijermans , dessen „ Hoffnung auf Segen "
über zahlreiche europäische Bühnen gegangen ist , begeht in diesen
Togen seine bOjährme Zugehörigkeit zum Theater . In Holland wird
heijermans anläßlich dieses Jubiläums sehr gefeiert . So fand am

Sonntag in Rotterdam nach der Aufführung seines Stückes „ Schäkels "
fdeutsch : „ Kettenglieder " ) eine große Huldigung in der „ Großen
Schauburg " statt . Die Sozialdemokratisch « Partei Hollands lieh dem
Dichte ? durch A. D. de Zeeuw ein Blumenarrangement überreichen ,
ferner sprach A. A. Lührs im Namen der organisierten Arbeiter von
heijermans Geburtsstadt Rotterdam . Er begrüßte heijermans als
den Mann der proletarischen Kunst und überreiibte einen Lorbeer -
kränz mit roten Bändern . Weiter « Gaben brachten das „ Rotter -
damsche Sozialistische Ensemble " , die Schauspieloereinigung „ Union "
u. a. m. heijermans dankt « in herzlichen Worten und sprach die
Hoffnung aus , sich bald von seinem Direkiorposten zurückzuziehen
und ganz der Literatur dienen zu können . Aehnliche Feiern fanden
und finden in diesen Tagen in ganz Holland statt , in Amsterdam ,
Hangelo usw . Unser « Leser erinnern sich, daß Genosie heijermans
auch längere Zeit Mitarbeiter des „ Vorwärts " war . Vor einem
Dutzend Jahren wor er mit einer eigens zusammengestellten holländi -
scbcm Gastspieltruppe in Berlin , und es wurde im Theater in der

Königgrätzer Straße ein « größers Anzahl seiner Stücke aufgeführt .

Die 400 . Wiederkehr der ersten Mellumseglung . Am 8. Sep -
kember waren es 400 Jahre her , seitdem das erste Scküsf den Weg
rund um den Erdball gefunden hatte . Zu dieser Grohleistung brauchte
man damals Z Jahre weniger 18 Tage . Der berühmte portugiesische
Scesahrcr Magalhaes hatte die Reise im Auftrage Spaniens .
,md zwar Kaiser Karls V. , unternommen . Am 20 . September 1510

segelte er mit 5 Schiffen los , entdeckte im. kommenden Jahre die

Fahrt rund um Südamerika herum , wo noch heute die Magelhaes -
sffaß « seinen Namen trägt . Quer durch die Südsee gelangte er zu
den Philippinen , wo er im April 1521 im Kampfe siel . Nur ein

einziges Schiff seiner Flotte kehrte nach dreijähriger Abwesenheit in
die Heimat zurück . Die erste Erdumseglung ist «ine der größten
Taten aller Zeiten . Durch sie wurde zum erstenmal die Kiiqclnostalt
der Erde einwandfrei erwiesen , ihre Größe bekannt und weite Meere
und Länder erschlossen . — Die Gesellschaft für Erdkunde
zu Berlin wird am 14. Oktober die Erinnerung an diese Tat
durch «ine Festsitzung begehen , zu der die Reichsbehörden und der
spanisch « Botschafter und portugiesisch « Gesandte cinaeladen . sind .
Pros . Dr . Georg Wegener von der Handelshochschule Berlin
wird die Festrede halten .
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Ctn ruistschcs Gqmnafinm in Tonztg . Mit Ecn - bmigiini , de «

Danziger Senat « ist in Dnnzig eine HSbcre ' Russische Schul « gegründet
worden , in der Knaben und Mädchen gemeinsam unlerrichtet werden sollen .
Der Lehrplan der ochtllasfigen Anstalt ist de « Lehrplan der rusfischeo Sh » -
riafien vom Jahre ISIS angepatzt .

Bereits in einer Debatte kurz vor den Parlamentsferien hatte
Favre ähnliche Gedankengänge , wenn auch viel vorsichtiger ,
entwickelt und war von der Kammermehrheit buchstäblich
niedergebrüllt worden , die ihm seine Offenherzigkeiten
um so weniger verzeihen tonnte , als er einst selbst dem Ratio -
nalen Block angehörte . Es bleibt nun aus den ausführlicheren
Sitzungsberichten abzuwarten , wie die nationalistische Parla -
mentsmehrheit diesmal auf eine Rede reagiert hat , in der

zum erstenmal u. a. an dem Wunderglauben einer Ersetzung
der französischen Militär - und Krieqerwitwen -
Pensionen durch Deutschland gerüttelt wird .

Poincare öankt Lenin !
Tie franzöftsch - russische Annäherung .

Moskau , 12. Oktober . ( WTB . ) heute hat h e r r i o t seine
Rückreise nach Paris angetreten . In einer Unterredung mit Mit -
arbeltern der „ Jswestija " sprach er sich über seine Eindrücke bezüg -
lich des fortschreitenden Wiederaufbaus Rußlands aus . Die kam -
mend « französtsch - russische Annäherung werde keine Allianz
der Regierungen , sondern eine Arbeitsgemeinschaft der
beiden Völker sein . Die gegenseitige Enffendung von Handels -
dclegaiionen sei der nächst « Weg zur Annäherung , hcrriot betonte

nachdrücklich die Gemeinsamkeit der französisch -
russischen Orientinteressen und teilte das Antwort -

telegramm Poincares auf feine diesbezüglichen Informationen mit ,
in dein Poincare herriots Standpunkt unterstützt und der Sowjet -
regierung sein « Dankbarkeit für den herzlichen Empfang herriots
übermitteln läßt , herriot werde in Frankreich eine großzügige
Propaganda für die Wiederaufnahme der ftanzösisch - rusiischen Be -

Ziehungen entfalten .

Ein russisches Dementi . Die Nachricht über die Verhaftung des

Zentralausschusies der Gewerkschaftten , die vom Rigaer Korrefpon -
denten der „ Times " stammt , wird von der Presiestelle der russischen
Botschaft in Berlin als boshafte Lüge bezeichnet .

Der Tag öer
Leipzig , 12 . Ottober . ( Cig . Drahtbericht . )

Für Gerichtshof und Zuhörer war der Tag der B e r -

Leidiger kein großer , nur ein ermüdender Tag . Das ist
am wenigstens Schuld der Rechtsanwälte , die sich vor eine
überaus schwierige Aufgabe gestellt sahen . Wer von ihnen

hätte einen Klienten gehabt , für den er sich mit ehrlicher her -
zenswärme und Begeisterung hätte einsetzen können ? Auch
der zu Unrecht in die Geschichte verwickelte Boß , desien Frei -
sprechung vom Oberreichsanwali selbst beantragt wurde , ist
eben keine Lichtgestalt . Die andern aber , die mehr oder

minder Schuldigen ? Man hat es in politischen Mordprozesien
erlebt , daß die Angeklagten durch den Mut ihrer Verantwor «

tung , das lodernde Feuer ihrer Leidenschaft selbst Gegner mit

fortgerissen und zur Achtung gezwungen haben . Aber hier ?
Man hat noch niemals in einm ähnlichen Prozeß eine ähnlich
erbärmliche Gesellschaft aus der Anklagebank ge -
sehen . Ihre Verteidigung war daher gewiß eine undankbare

Aufgabe .
Der Justizrat Hahn , den man mit Recht als den Ver¬

teidiger der Deutschnationalen Partei in diesem Prozeß be -

zeichnete , hat sich nochmals bemüht , darzutun , daß die völkische
iind antisemitische Bewegung on diesem Mord keine Schuld
trüge . Er hat damit die Verteidigung desjenigen Klienten

übernommen , dessen Fall am aussichtslosesten liegt . Im

übrigen waren die Verte . idiger bemüht , ihre Klienten in der

Bewertung ihrer Mitschuld günstiger zu klassifizieren , als der

Ankläger es getan hatte : Statt Täterschaft Beihilfe , statt Bei -

Hilfe Begünstigung : in einzelnen Fällen versuchten sie die

gänzliche Unschuld ihrer Klienten nachzuweisen . Dabei hatte
der Verteidiger Ilsemanns die verhältnismäßig günstigste Po -
sition .

Am Freitag gehen die Reden weiter .

Verhandlungsbericht .
( Fortsetzung aus der Abendausgabe . )

SS . Leipzig , 12. Oktober .
R. - A. Hahn sagte zur Verteidigung der Techows weiter ,

Kern habe dos verbrechen letzten Endes aus politischem
Fanotismus beganzen . Wenn die Anklage annehm « , daß an
dem Mord auch

der fanatische Antisemitismus

der Täter schuld trage , so habe die Verhandlung keinen Beweis

dafür erbracht . Ernst Dsrncr Techow sei nicht Mittäter , sondern
Gehilfe gewesen . Er habe zu einer fremden Tat Beihilfe leisten ,
aber nicht ein « eigene Tat ausführen wollen .

Bei seinem Druder Hans Gerd Techow sei Beihilfe
nicht erwiesen , es entsteh - die Frage , ob er die zur Strafbarkeit
ersorderliche Einsicht nach der Darstellung des Hausarztes gehabt
hatte . Auch eine Begünstigung lieg « nicht vor , da bei ihm lediglich
der einheitbche Beschluß bestand , seinem Druder zu Helsen . — Der

Verteidiger wandte sich dann gegen den Antrag des Oberreichs .
anwalts auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte , die� wie

er erklärte , ihn tief erschüttert habe , denn die Angeklagten wurden

dadurch zu ehrlosen , feigen Mördern erklärt , die sie
nicht gewesen seien . Sie hätten den Mord aus einer falschen
politischen Einstellung begangen , um die Machwerhälttnsse in

Deuischland zu ändern . Deswegen bleibe es aber doch «in politi -
scher Mord .

Der zweite Verteidiger der Gebrüder Techow , R. - A. Dr . Sack -

Berlin wandte sich in längeren Ausführungen gegen die Dar -

ftellung des Oberreichsanwalts , daß Ernst Werner Techow als Mit -

täter zu betrachten sei. Techow sei Mitglied der Organisation C. ,

die zu verteidigen kein Anlaß bestehe , be , der aber auch nicht ver -

qssien werden dürfe , daß sie in «ine schief « Lage geraten sei , well

sie , obgleich in Oberschlesien für die Republik eingesetzt , später

nicht geschützt worden se, . �
Hierauf plädiert « R. - A Dr . L u e t g e b r u n e - Güttingen

gleichfalls für die These , daß Ernst Werner Techow sich nicht des

Mordes , sondern nur der Beihilfe zur Tat schuldig gemacht habe .

Techow habe in noch nicht vergessenem militärischen Subordina -

tionsaefühl dem Kern einfach Order pariert . Techow ging auf
Draht , wie man sagt . Dos sei aber typische Beihilf «.

Für den Angcklagtcn Günther plädierte R. - A. So Ilm ick -

Berlin . Er sprach sein Erstaunen darüber aus , daß der Ober -

rcichsaiuvolt Giümhc ? in so scharfen Worten charakterisiert habe ,
tllme die krankhafte Veranlagung Günthers zu be-

rückfich igen . Das Schicksal dieses Angeklagten sei ein tieftraurizes .
denn er s eh ein em da abgescbü tclt von seinen Parteien und

vcr ' assen von seinen Frennd - n . In längeren Ausführungen wies
der Verteidiger dann auk die pathologische Veranlagung , aus die

Hemmungslosigkeit und Renommiersucht Günther » hin , der immer
da » Bestreben gehabt habe , ein « Rolle zu spielen . Sein angeblich
ungünstiger Einfluß auf andere Leute sei nicht erwiesen . Im

Gegentell sei Günther jelbst ein sehr leicht beeinflußbarer Mensch
gewesen . So Hobe er bi « vor kurzem den Erzberger - Mord schwer
verurteilt und Rathenau zwar al » politischen Gegner angesehen ,
ohne die Absicht ja feiner gewaltsam « Beseitigung zu Hab « , am

Urqubert gegen öie Sowjetregierung .
London , 12. Oktober . ( O. E. ) Die heutigen Londoner Blätter

veröffentlichen Erklärungen Lesli « Urquharts , der in scharfer Form
gegen die Nichtratifizierung seines Vertrages mit der Sowjetregie¬
rung Stellung nimmt . Nicht geringer als für ihn selbst sei die
Enttäuschung für Krasstn , Litwinow , Tschitscherin und zahlreiche
andere Sowjetführer gewesen , die an der Ausarbeitung des Ver -
träges angestrengt gearbeitet und die sofortige und automatische

Ratifizierung für gesichert gehalten hätten . Als sie aus politischen
Rücksichten für die Nichtratifizierung eines rein wirffchaftlichen Ver -
träges stimmien , hätten die Führer ' Rußlands indessen nicht bedacht
daß kein Geschäftsmann einem Lande , in dem derartiges geschehe ,
Vertrauen schenken könne . Wiederum werde man in der ganzen
Welt die Aussichten auf Betäiigungsmöglichkeiten in Rußland als
hoffnungslos betrachten Rußland müsse einsehen , daß es vom
Auslande keine finanzielle Hilfe und nicht einen Penny englischen
Kapitals zu erwarten habe , solange der Vertrag nicht ratifiziert und
dos Vertrauen zu den wirtschaftlichen Abschlüssen der Sowjetregie¬
rung nicht wiederhergestellt sei . Urquhart wandte sich ferner da¬

gegen , daß die Fassung des Beschlusses der Sowjctregierung den
Eindruck erwecke , als Hobe es sich um die Erteilung einer neuen
Konzession und nicht vielmehr um die Rückerstattung des früheren
Besitzes gebändelt . Die Ansprüche der Russo - Afiatic -
Consolidated aus eine Entschädigung von öS Millionen Pfund
für die Nationalisierung ihrer Betriebe seien durch die Nichtratifi -
zierung des Vertrages wieder in Kraft getreten . Zum
Schluß äußert Urquhart die Gewißheit , daß nach Erledigung der
störenden politischen Verhältnisse sein Vertrag wieder auf der Tages -
ordnunp erscheinen werde . Dies fei auch die russische Auffassung .
Die zwingenden Gründe für den Abschluß des Vertrages bleiben
bestehen . Es handle sich um einen lästigen Aufschub und nicht um
einen völligen Bruch .

veschiagnahmt und wieder gestohlen . Nach einer Meldung des
Mtb . beschlagnahmten Ententeofsiziere in einer Ortschaft am Eyiem -
fee mehrere tausend Gewehre , die in Schuppen lagerten .
In der folgenden Nacht seien jedoch die Besitzer der Schuppen über -

fallen und die Gewehre gestohlen worden . — Dergleichen dann

natürlich nur in einer „ Ordnunzszelle " geschehen !

Verteidiger .
dann plötzlich mitten in die Mordoorbereitungen zu geraten , w' il
er dem

gewalkigen Einfluß kern » und Fischers

unterlag . Daß Kern und Fischer die Tat mit Ueberlegung aus -
geführt hätten , sei außerordentlich zweifelhaft . Bei Günther könne

angesichts seiner psychologischen Veranlagung nicht festgcstellt wer -
den , daß er in dem Bewußtsein die Tat unterstützt habe , daß die

Haupttäte ? sie mit Ueberlegung ausführen würden . Aus beiden
Gründen käme für ihn Beihilfe zum Totschlag in Frage
und zwar unter Berücksichtigung mildernder Umstände , die in seiner
erheblich verminderten Zurechnuntzsfähigkcit , in seinem offenen Gc .
ständnis und feiner Jugend zu finden seien .

Für den Angeklagten o. S a l o m o n bat R. - A. Dr . Pohl
um Freisprechung . In längeren Ausführungen suchte er nachzu -
weisen , daß v. Solomon erst durch Kern mit allen übrigen Be -
teiligten bekanntgeworden sei , daß er also keineswegs von vorn -
herein als Glied einer Kette zu betrachten war . Daß er in den
Mordplan eingeweiht worden fei , habe die Verhandlung nicht be »

wiesen . Der Verteidiger suchte dann an 5) and zweier Episoden ,
die er , wie er sagte , gegen den Willen seines Mandanten schildert�
nachzuweisen , daß v. Salomnn selbst das Bestreben gehabt habe ,
öffentlich seine Unschuld zu beweisen . So habe er bei seiner Ver -

Haftung im ersten Moment den Gedanken erwogen , von der neben
ihn liegenden Waffe Gebrauch zu machen , Hab « diesen Gedanken
wieder sofort fallen gelassen , und später auf seinem Eisenbahn -
transport nach Berlin hob - er

die MSglichkeik einer Flucht .
die sich dadurch bot , daß seine beiden Begleiter fest schliefen , ab -
sichtlich nicht benutzt . Von einer Anzeigepsiicht könnte bei
v. Solomon schon deshalb keine Rede fein , weil er die objektiv «
Ueberzeugung hatte , Tillessen hätte Kern von seinem Plan abge -
bracht .

In kurzen Ausführungen kam R. - A. Lustgebrune für
den Angeklagten Niedrig zu dem Schluß , daß aus rechtlichen
Gründen Niedrig wegen Beihilfe nicht verurteilt werden könne .
Ob er sich des Vergehens nach § 139 schuldig gemacht habe , hängt
davon ab , ob ihm das Gericht glaube , daß v. Solomon ihm den
Mordplan mitgeteilt habe . Die Enffcheidung darüber überließ der
Verteidiger dem Gericht .

R. - A. Dr . Sock - Berlin bat um die Freisprechung des Ange -
klagten Warnecke , da keinerlei Beweis dafür erbracht sei , daß
er sich der Beihilfe oder des Vergehens nach Z 139 schuldig ge¬
macht habe

R. - A. Bloch - Berlin ergriff dann das Wort zu einem län -
Akren Plädoyer für die von ihm verteidigten Angeklagten Stein .
deck , Tillessen und Plaas . Was Steinbeck betreffe , so sei in der

ganzen Verhandlung auch nicht eine einzig «, Tatsache hcroorge -
treten , die Steinbeck " mit dem Rothenau - Mord in Beziehung bringe .
Die Vermutung des Anklagevertreters allein und die von ihm an -

genommen « Wahrscheinlichkeit für ein « Beteiligung Steinbccks dürfe
auf keinen Fall als ausreichend angesehen werden , um ihn zu be -

strafen . Was
den Angeklagten Till essen

angehe , der als die heiß umstrittenste Person und markanteste
Erscheinung bezeichnet worden sei, so müsse bedauert werden ,
daß auch der Oberreichsanwalt betont habe , daß der Name im Erz -
bergcr - Mord , im Scheidemann - Attentat uno auch in der vorliegen -
den Mordsache immer wiederkehre . Es sei doch nicht derselbe
Tillessen , auf dem der furchtbare Verdacht der Ermordung Erz -
bergers ruhe . Die Verhandlung habe ergeben , daß Tillessen , al »
er von Berlin abreiste , in seinem Sinn die Gewißheit mitgenommen
Hab «, daß die Tot unterbleiben würde . Kranzeuge dafür sei
Kriminalkommissar GLpner , der in anschaulicher Weise das Ber -
halten Tillessens geschildert Hobe , als man diesem sagte Kern und
Fischer seien die Tüter . Dasselbe gelte für Plaas . Der unselige
Verdacht , der auf Heinrich Tillessen ruhe , dürfe dem unbestraften
Angeklagten nicht zum Nachteil gereichen . Der Verteidiger schloß
sein « Ausführungen , indem er um die Freisprechung von
Tillessen und Plaas bat .

Hierauf plädierte nach U. - A. Greving für den Angeklagten
Ilsemann . Er schilderte den Angeklagten als « inen durch
und durch militärischen Menschen , der nur deshalb
nach Deutschland zurückgekommen sei , um wieder in die Marine
einzutreten . Sein erstes Berhängni » war . daß er in das Bureau
von Bad « eintrat , wo er statt eines Agentur - ein Agitations -
geschüft fand . Das zweite Verhängnis war , daß er dem Kern ,
den er immer noch als seinen alten Vorgesetzten betrachtete , die
Maschinenpistole aufhob Der Angeklagte sei politisch jedoch in -
dolent , er verabscheue jede Gewalttat und stehe insbesondere allen
politischen Organisationen vollkommen fern . Man könne bei ihm
nicht davon sprechen , daß er Beihilfe zu der Tat geleistet habe .
Dos habe die Beweisaufnahme ergeben » nd vollends sei der Punkt
der Anklage zusammengebrochen , daß Ilsemann dazu ausersehen

war , den Bankier Warburg zu ermorden . Der Verteidiger bat

um Freisprechung seines Mandanten Falls das Gericht
in seinem Verhalten ober doch eine Schuld erblicken sollte , so

ersuche er um eine mild « Bestrafung des Falles , eventuell um «ine
Bewährungsfrist .

Daraus wurde die Verhandlung geschlossea und « ms Freitag

morgen v Uhr vertagt .



GeVerGhastsbewegung
Die Reichsgewerkschaststagung in öerlin .

L. 8. Den zweiten Tag der dritten ordentlichen chauptversamm -
lung der Rcichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbcamten und - an -
Wärter eröffnete der Organisationsbericht , den Eewertfchaftssekrstäc
F u h rm a n n erstattete . Der erste Sitzungstag war mit einem
Lortrage von Dr Heinz P o t t h o f f ( München ) über die Entwick¬
lung des Arbeits » und Leamtenrechts beschlossen worden . Nach
dem Organisationsbericht begann die Debatte über die vorläufige
Vereinbarung zwischen Neichsgewerkschaft und Deut -
schem Eisenbahnerverband , bei der auch der Vorsitzende
des Deutschen Eisenbahnerverbandcs Scheffel zu Worte kam .
Er betonte mit Nachdruck , daß diese Vereinbarung im Sinne der
auf der Generalversammlung des DEV . angenommenen Entschlie -
ßung möglichst rasch zu einem festen Verhältnis zwischen den - Zugelassen
beiden Großorganifationen geführt werden müsse . Das bisherige
Abkommen könne in der vorliegenden Aorm nicht für Zeit und
Ewigkeit bestehen . Durch den endgültigen Zusammen -
s ch l u ß der beiden Organisationen solle ein einheitlicher Macht -
faktor geschaffen werden . Der Redner schlug die Bildung von
Fachabteilungen der Beamten , Angestellten und Arbeiter
vor . mit eigenen Verwaltungen in einer Einheitsorgani -
f a t i o n verewigt .

Lokomotivführer W o r st c i n ( Elberfeld ) hielt die Scheffelschen
Ansichten nicht geeignet für eine dauernde Verständigung . Man
verkenne im Vorstande des DEV . die Unterschiede zwischen dem
Beamten - und Arbeiterverhältnis , wie sie in dem Vortrage Dr . Pott -
hoffs so überzeugend dargestellt seien . Die bisherige Geschlossenheit
der Eisenbahnbeamtenschaft sei gefährdet , wenn die Forderung auf
Einheitsorganisation mit dem DEV . aufrechterhalten werde .

'
Der

Redner forderte schließlich das grundsätzliche Festhalten an der par -
teipolitischen Neutralität und die Wahrung ihrer gewerkschaftlichen
Selbständigkeit . Auch die folgenden Diskussionsredner schloffen sich
der Darstellung Warfteins an .

Es wurde ein « Entschließung eingebracht , in der ausgesprochen
wird , daß olle Beamtengruppen in engster Solidarität zusammen -
arbeiten sollen , daß ferner die in den jetzigen Organisaticnssormen
für die Zusammenarbeit bestehenden Schwierigkeiten

in gegenseitiger Verständigung
beseitigt werden und daß . wie die Arbeiter und Angestellten ihre
geschlossene Vertretung haben , auch die Beamten durch den ADV .
in der gewerkschaftlichen Arbeitnehmerfront ihr « selbständig « Ver -
trctung unter Wahrung der parteipolitischen Neutralität haben .

In Ergänzung dieser Entschließung wurde dann ein Antrag
des geschäftsfllhrenden Vorstandes angenommen , in dem ausgc -
sprachen wird , daß die Reichsgewerkschaft nicht der Ansicht der Ge -
noralversammlung des DEV . in München beitreten könne , daß
dieses Ziel nur auf dem Wege der Bildung einer Einheitsorgani -
fation der Reichsbahncr erreicht werden könne . Sie stehe vielmehr
auf dem Standpunkt , daß unter Wahrung der Selbständigkeit und
der Lebensnotwendigkcit beider Organisationen und unter Auer -
kennung der parteipolitischen Neutralität die bestehende Arbeitsze -
meinlchaft schlagfertig ausgebaut werden müsse .

Hierauf fand nochmals eine lebhafte Debatte statt und es er -
hielt de ? Vorsitzende der Reichsgcwerkschaft . Menne , das Schluß

Man greift sich verständnislos an den Kopf , wenn man hört ,
daß gerade bei den S ch w ä a) st e n und Jüngsten die Arbeits -

zeit am längsten fein soll . Wenn der Achistundentag das Ziel
der Erwachsenen war im Interesse ihrer Gesundheit und der Er -

Haltung ihrer Lcistunosfähigkeit und wenn er für sie Arbeit genug
umschließt , um wieviel mehr muß er es für die Lehrlinge ! Ein -
mal zugestanden , der Jugendliche in der Werkstatt habe wirklich
leicht ? re Arbeit zu tun als der Erwachsene , so ist dafür seine Kraft
auch schwächer , sein Körper noch nicht voll entwickelt , so daß seine
leichtere Arbeit für ihn die gleiche Leistung und Ermüdung be -
deutet wie die schwerere für den Erwachsenen . Dazu soll er noch eine
Stunde länger arbeiten ! Das ist eine stark « Zumutung . Hinzu
kommt noch ein weiteres . Die Lehrlinge , die jetzt und noch auf
lange Jahre hinaus in der Lehre stehen , sind aufgewachsen in den

miserablen Ernährungsverhältnisien der Kriegs - und Nachkriegszeit .
Die Schulstatistiken beweisen es , daß sie zum großen Teil unter -

ernährt sind . Im Interesse der Volksgesundheit darf es nicht
werden , daß ihnen ein « längere Arbeitszeit auferlegt

wird als den Erwachsenen . Das deutsche Volt hat alles Interesse
daran , daß es vollwertige Arbeiter gewinnt , daß sein « Arbeits -
kraft nicht verschleudert wird , also muß Rücksicht genommen werdcn
auf den durchweg schwachen Körperzustand der jetzigen Jugend .
Es ist unmöglich� daß man ihr mehr aufbürdet als den Erwachsenen .
Es hieße Raubbau treiben am wirtschaftlich werlvollstsn Gut der

Nation , seiner künftigen Arbeitskraft . Gerade die Jugend , die die
Jahr « der Kriegs - und Nachkriegszeit mit Unterernährung durch -
gemacht hat , hätte es dringend nötig , so viel als nur denkbar in
frischer Luft , in freier Sonne zu sein . Statt besten mutet man ihr

�u, länger als die Alten zu schaffen . Es ist unglaublich . Die Ge -
janriheit wird später um so höhere Ausgaben für dadurch erzeugte ,
begünstigte Schwindsucht . Nerven - und Änochenkrankheitcn aufzu -
bringen haben . Es geht nicht an , daß die Arbeitgeber des Ge

der Angestellten in einer Eingabe an den Reichswirtschafts «
rat . Nur in dringenden Notfällen wünscht er Ausnahmen zuzu »
lassen . Durch Tarifveriräge sollen weitere Ausnahmen bis zu zwei
Stunden an jedem Sonn - und Feierlag gestallet werden für Milch «

tragende . Fertigstellung von Backwaren . Verkauf von Fleisch usw . .

Herstellung von Roheis , Spedition uiw . Durch eine entsprechende
endgültige Fassung würde eine einheitliche und sozial gerechte
Regelung der Sonntagsruhe für alle Angestellten erreicht werden .

Abänderung der Tarifvertrags - Verordnung .
D« s Neichsarbeitsministelium bereitet zurzeit eine Abänderung

der Tarifverordnung vor , durch die dos Versahren zur Herbeiführung
der allgemeinen Veibindlicherllärung von Tarifverträgen bei Tarif -

änderungen , die lediglich eine Anpassung der geldlichen

Leistungen an den wechselnden Geldwerl enlballen , vereinfacht
werden soll . Der Gesetzentwurf ist in den letzten Tagen mit den

Spitzcnorganisalionen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber durchbe «

raten worden , wobei volle llebercinstimmung erzielt wurde . Es

dürfte daher mit einer schnellen Erledigung der Novelle zu rechnen seiu .

wertes ihr Interesse befriedigen dürfen auf Kosten der Schwächsten ,
auf Kosten unserer durch Unterernährung geschwächten Jugend .

In der fraglichen Sitzung wies ein Arbeitgeber darauf hin ,
dieser Antrag entsprech « den in der Praxis schon bestehenden
Verhältnissen , er mach « nur zum Gesetz , was schon üblich sei .
Mit dieser Erklärung haben die Arbeitgeber des Handwerks offen
zugegeben , daß sie sich, wo keine Kontrolle durch wachsame
Arbeiterorganisationen besteht , nicht an den Achtstund « n -
tag kehren . Es müßte darauf hingewirkt werden , und zwar
mit allen Mitteln , daß ein solcher Mißbrauch aufhört , nicht aber ,
daß er zum Gesetz wird .

Dieser Antrag darf nicht Gesetz werden , im Interesse
der Erwachsenen wie der Jungen und der Gesamtheit des Volkes .
Es handelt sich um die Gesundheit , und die ist das ckllerwichtiqste
Erfordernis für die Tüchtigkeit der Arbeiter , der künstigen Arbeits -
kraft Deutschlands , es handelt sich um die Erhaltung des
Achtstundentages !

Ein Appell an die Innungen und Lehrhcrre » !

Die Gswerbekammer in Hamburg hat bezüglich der Unter -
Haltungsbeihilfe für Lehrlinge folgenden öffentlichen Aufruf er »
lasten :

„ Die dauernde Steigerung der Preis « für alle Lebensmittel , die
insbesondere durch die GUdentwcrtunq hervorgerufen ist , läßt es
als eine dringende Notwendigkeit erscheinen , daß den Hand -
werkslehrlingen , die nicht Kost und Wohnung vom Lehr
Herrn erhalten , eine angemessene D 'wort : Das Verhältnis zwischen den beiden Organisationen solle auch
Herrn erhalten , eine angemessene Enlschadigung als

. m Falle ablehnender Entschließungen - in freundschaftliches bleiben i 5° ' b ' lfe zu « hren Unterhaltungskost - n gewahrt
In diesem Falle wurde allerdings ein Vakuum entstehen , das zu i � �a cs der Kammer nuht möglich .st , hierfür bestimmte Nicht -

* • ' " - 4
�linien festzulegen , geben wir hiermit allen Lehrherrcn und Innungen

anHeim , ihrerseits , der jeweiligen Kaufkraft der Mark entsprechend ,
die Lehrlingsentschödigung festzusetzen, ohne Rücksicht darauf ,
ob etwa im Lehrvertrag andere Bestimmungen ge -
troffen sind oder nicht . Die völlig veränderten Zeiten bringen es
leider mit sich , daß die Elicrn der Lehrlinge für dcren Unterhaltungs -
kosten eine gewisse Entschädigung , die jedoch niemals als Lohn oder
Vergütung angesehen werden darf , bekommen müssen . Aus dem
Grunde hoffen wir zuversichtlich , daß dieser Aufruf nicht unbeachtet
bleiben wird " .

Es ist dringend zu wünschen , daß olle Innungen und fach -
gewerblichen Korporationen dieien warmen Appell beherzigen und
im Interesse der Hochhaltung der Meisterlehre Entschädigungssätze
für Kost und Wohnung bewilligen werd : n , die der Entwertung des
Geldes einigermaßen angemessen erscheinen . Es gibt leider noch
zahlreiche Lehrmeister , die sich den Teufel darum kümmern , wie die
ihnen anvertrauten Lehrlinge bei der heut bestehenden Teuerung
durchs Leben kommen .

Der Berliner viandwerkskammer empfehlen wir
dieses Dorgehen der Hamburger Gewerbekammcr zur gefälligen Be -
achtung . Aber auch ohne besondere Ausforderung derselben steht
den Berliner Innurgen und sonstigen Handwerksmeistervevcinigun -
aen durchaus nichts im Wege , der wirklich notwendigen öffentlichen
Mahnung zu folgen . Die einzelnen Lehrherren brauchen aber
auch darauf nicht zu warten , um sick, in dieser Begehung etwas
mehr anzustrengen als bisher . Es ist sehr notwendig .

einem Zustand gewerkschaftlicher Ohnmacht führen müsst

HSnöe weg vom �chtstunSentag öer Lehrlinge !
Der „ Vorwärts " berichtete in Nr . 433 . daß bei der Beratung

des Aiboitszeitgesetzes im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichswirt .
schaftsrats von den Arbeitgebern des Handwerks der Antrag gestellt
wurde : „ Lehrlinge dürfen außerhalb der normalen Arbeitszeit
täglich bis zu einer Stunde zur Vorbereitungs - und Auf -
röumungsarbeitcn verwandt werden . " Trotz des Widerspruchs der
Arbeitnehmeroertreter und entgegen der Stellung der

�
Regierung

wurde dieser Antrag mit einer Stimme Mehrheit , IS zu 14. an -
genommen . Es ist notwendig , gegen diesen Beschluß Stellung
zu nehmen , um unbedingt zu verhind - rn , daß der Antrag zum Gesetz
erhoben wird . -> u >

. 5 " der Praxis bedeutete dieser Antrag ein « Durchbrechung
des Achtstundentages . Er wird zur Folge haben , daß die Lehrling «
nicyt nur eine Stunde länger als die Erwachsenen beschäftigt
werden können , sondern daß sie es überall und allgemein wer -
den . Dieses „ Höchstmaß " wird von den Handwerksmeistern zum
Normalmaß gemacht werden . Man bedenke doch nur ihr «
dem Achtstundentag feindliche Allgemeineinstellung . In der Praxis
würde mit diesem zum Gesetz erhobenen Antrag für die Lehr -
linge der Reunslundenlag festgesetzt — im Widerspruch mit
den auch von Deutschland angenommenen Beschlüssen der Inter -
nationalen Arbeitsorganisation heim Völkerbund , die im November
1919 in Washington gefaßt wurden und die den Achtstundentag
festsetzten . Bei den starken Bestrebungen der Arbeitgeber , den
Achtstundentag abzuschaffen , ist alle Aufmerksamkeit
vringend nötig , um zu verhüten , daß es ihnen gelingt , auf Schleich -
und Umwegen eine Arbeitszeitoerlängerung durchzudrücken . Sie
versuchen mit diesem Antrag , am Punkt des geringsten Widerstan -
des anzusetzen . Ist erst Bresche in den Achtstundentag geschlagen ,
dann wird man sagen , wenn die Jugendlichen 9 Stunden
arbeiten , dann können es die Erwachsenen auch . Besonders

1 "-r/1 i i &el! kiegt so ständig auf den Erwachsenen
« n moralischer Druck , den Achtstundentag auszuüben . Und all - �
"schlich w- rd mancher diesem Druck nachgeben . Di « längere Ar -
beitszeit greift immer mehr um sich, man bedenke dabei stets die ab -
lehnende Halrung der Arbeitgeber zu dem Achtstundentag ihr stetes
Bemühen , ihn abzubauen . Hier heißt es . den Anfängen zu wider -
stehen : darum muß den Lehrlingen geholfen werden >
daß ihnen der Achtstundentag ungeschmälert erhalten bleibt ' !
Die Arbeitszeitoerlängerung bei den Lehrlingen ist kein »
die nur die Lehrlinge allein - - - -W — -

schwer «mch für die E r w a

Tie Löhne der Schuhmacher der Rcparaturbranche .
Der Zentralverband der Schuhmacher berichtet : Mit den Schuh -

macherinnungen Groß - Derlins wurden durch Bcreinbarung die
Löhne der Schuhmacher in den Kleinbetrieben der Innungen für
die Zeit ob IS . Oktober 1922 auf folgender Grundlage neu geregelt : i
Der Mindeststundenlohn beträgt für Arbeiter in mechanischen Be -
trieben 77,60 M. , für Arbeiterinnen SZchO M. . für Arbeiter in Hand - !
werksmäßigen Betrieben 72 M. . für Arbeiterinnen 63 M. Für
Akkordarbeiter wird der bisherige Zuschlag auf die Sätze des Mini »
mallohntarifes vom 4. September 1922 von M Proz . auf 80 Proz .
erhöht . Der Stücklohn für ein Paar Herrenfohlen und - abfätze be -
trägt kurz genäht 227 M. , schlank genäht 194,50 M. und genagelt
146 M. : für Damensohlcn und - abfätze , kurz genäht 194,50 M. , 1

schlank aenäht 162 M. und aenagelt 130 M. : für Hcrrenabfätz «
65 M. , für Damenabsätze 49 M. Die neuen Lohntarif « werden in
den außerordentlichen Bezirksoerfammlungen am 16. Oktober un -

. . . Jvraae I entgeltlich ausgegeben . Die Kollegen werden ersucht , in den Per -
angeht . Sie ist wichtig und folgen - Icmmlungen zu erscheinen und für die Durchführung des Tarifver -

ch f e n e n. Darum dürfen diel « im träges Sorge zu tragen . _

Gegen einen kommunistischen Belriebsrälekongreß , für den die

KPD. - Betriebsräte im Meufelwitz - Rositzer Industrie «
und Kohlenrevier Stimmung machten , hat sich eine B e »

triebsräte - Bollkonferenz in Meuselwitz mit 73 gegen
29 Stimmen erklärt , nachdem zuvor eine Konferenz mit 60 gegen
40 Stimmen dafür gestimmt hatte . Die Betriebsräte - Bollversamm -

lung forderte jedoch , daß der ATGB . von sich aus einen Betriebs -

rätekongreß vorbereiten soll , da die organisatorischen wie rechtlichen

Fragen eine Klärung erforderten .

Zn der 2IietoUir . dustrle Mecklenburg » wurde Ende Sepiember in

Rostock ein Schiedssvrucb gefällt, ' der für die erste Hälfte de ? Oktober

16 M. , iür die , weite Hälfte 8 M. Erhöbung pro Stunde vorsah .
Dieser Schiedsspruch wurde von den Arbeitnehmern abgelehnt .
Sollten die Arbeitgeber kein größere ? Entgegenkommen zeigen .
so ist ein harter Kampf in der Metallindustrie Mecklenburgs

zu erwarten .

Die Buchdrucker in Krakau sind wegen Lohnstreitigkeiten in den

Ausstand getletcn . _ _

Ms öer Partei .
Die Parleipresse in Groß - Thüringen .

Die Konferenz der Bereinigten Sozialdemokratischen Partei ,

Bezirksverband Grcß - Ihüringen in Weimar , hat das Berbrei »

tzmgsgebist der einzelnen Parteiblätder ab 1. November in folgender
Weile geregelt : �

„ Ostthüringer Volkszeitung " , Altenburg . Kreis Allen -

bürg ; „ Osllhünuger Tribüne " , Gera , Kreis Gera : „ Rcußische

Dolkszeitung " , Greiz , die Kreise Greiz und Schleiz : „ Das Volk�,
Jena , die Kreise Icna - Roda und Weimar : „ Apoldoer Bolkszeitung ,

Apolda , Apolda Stadt und Land : „Volksblatt , Saalfeld , die

Kreise Saalfeld und Rudolstadt : „ Thüringer Bolksfreund " , Sonne -

berg , den Kreis Soni : ebcrg : „ Eilenacher Dolkszeitung " , den Kreis

Eifenach - Dermbach : „ Gothaer Volksfreund " , Gotha , den Kreis

Gotha : „ Dolkszeitung " . A r n st a d t . den Kreis Arnstadt : „ Tribüne ' .

Erfurt , die preußischen Kreise Erfurt Stadt und Land , die Kreise

Weißensee und Schlcusingen .
Für einige Kruse werden noch Verhandlungen gepflogen . _
Es wmd zu einer intensiven Werbearbeit fmr die

Parteipresse in Heus und Bqtrieb aufgefordert .

Der sozialdemokratische Bezirkeparteitag für Mecklenburgs « ! eck

wurde am Sonntag und Montag in Bützow bei 120 Telcgierte . r

obgebalien . In ausgedehnten Sitzungen wurde über die Arbeit der

Genossen im Lande und im Porlanient während des Geschäftsjahres

beraten und die Zukunllsarbeit besprochen . Der Parteivorstand war

durch die Genossin I u ch a c z verlretem die ein Referat über die

Stellung der Frau im Volksstaat hielt . Ministerpräsident Genosse

Stelling sprach über die politische Lage und Genosse Wo lt -

mann behandelie die Tätigkeit der LandtagSfraklion . In der Aus -

spräche wurde insbesondere die Erhöbung de ? Preises für daS erste Ge -

treideumlagedriltel verurteilt . Ein Vertreter der Landarbeiter erboffle

davon eine Besserung der Lage der Landarbeiter . Srireulich zu

bören war . daß trotz des entgegenstehenden Beschlusses der Mecklcn «

burger 11SP . die Ro stocker Unabhängigen einmütig

zur alten Partei übergetreten sind .

3n der Rhswpfalz . Nachdem die Einigung vollzogen ist . gelten

als Parteiorgane der Partei : für die Vorder - und Südpsai ,

die . Pfälzische Post ' in Sudwigshasen a. Rb . und sür die

West « und Nordpfalz die „ Pfälzische F r e i e P r e s s e ' m

Kaiserslautern . _

» etter bis Sonnabend mittag . Slwa » kübler . zcitweil « heiter ,
veränderlich mit geringen Regenjallen und mäßigen Winden auS Nordost «
lichrr Richtung .

Verantwortlich für den rcdatt . Teil : Victor Schiit » Dcrlin : für Anzrigrnt
Th. Slockc . Berlin . Brrlaj , Borwäris Perlag (S. m. b. H. . Berlin . Druck :
VorwÄrts - Buchdruckcrei u. Bcrloasenstall Panl Singer u. Co. . Berlin , Llndrnstr . »
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Warten Sie niclit . bin Ihre ErkSItunj ; In voller EnCol ' unc int »
sondern mhmen Sir det drn ristcn Bn�richrn rinrr Kalerniziindung (iveilldl der
?rockrnhrlt > die dcwShrirn pnntlavin . voi : iren . uni die Anlieckung im Kein, »
, .u erNickrn. Pantlawn . Pailiüen sind ongcncdm von «rsckmcck und grrttrn de »
Magen nicht an Bon rrstcn Forschrrn worin rmosodlkn CrlziiMich rn Al- oihetn »
» nd Drogerirn� _

eigenen Interesse nicht zulassen . Saß für die Schwachen !�!« �uoen ' d'
lichen der Achtstundentag durchbrochen wird .

Mit Recht haben in der fraglichen Sitzung die Vertreter der
Arbeitnehmer darauf hingewiesen , daß die Arbeits . zeitverlängeruna
nur dazu dient , die Lehrlinge schärfer auszubeukn . Die Arbeit -
geber erwiderten mit der ewigen Phrase , die sie in der Jugend -
arbeiterfrage bei jeder Gelegenheit zur Hand haben : der Antrag
liege „ im IMeresse der Erziehung " , des L e h r Verhältnisses . In
Wirklichkeit geht es ihnen um den Porteil einer Stund « gering
oder überhaupt nicht entlohnter Arbeit .

träges

Ncnrcgelung der Tonntagsruhe für Angestellte .
Das R- i - bSarbeiiSministerium hat dem Neichswirifchoftsrat

einen Gesetzeiiiwurf über die Neureaelung der Sonntagsruhe sür

Aiigestellir zugeben lassen . D' eser Eniwurs bedeutet iiisosern eine

Verschlechterung gegenüber den bestehenden V- rbälliiissen ,
als er statt 10 küiislig 14 Ausnahmesonntage voisicht . ob «

wohl sich der Reichstag und der ReichswirifchafiSrat vor Jahresfrist
sür die völlige Sonntagsruhe ausgesprochen hoben . Diese
Forderung erbebt nachdrücklichst auch der Zentralverband

Stoffe
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Der Kampf um öen Straßenbahntarif .
Erhöhung oder Zusammenbruch . — Deutschnational - kommunistische Katastrophenpolitik .

Deutschnationale und Kommunisten halten in der Stadtverord -

netenversammlung fest und treu zusammen und treiben gemeinsam
eine Politik , die der Stadt eine Katastrophe bringen muß . Dem !

gestern vom Lberbürgermeister B ö ß begründeten Mazistratsantrag
auf eine der Geldentwertung entsprechende Er -

Der Magistrat passe schon lange nicht mehr zu der neuen Persamm -
lungsmehrheit .

2Jttt stürmischer Heiterkeit

nahm man links seine Konstatierung
sammenbreche , nicht die Straßenbahn

auf , daß das , was hier zu -
sei , sondern die Utopien des

Ein betreßter Bankdiener gibt Auskunft in ihrer Muttersprache . Ge -

schmeidig wie Katzen schlängeln sie sich beim Aufruf an den Schalter

heran und heben meist große Beträge ab . Zurzeit werden wegen
des Mangels an kleinem Papiermarkgeld nur höchstens 10 000 M.

bar ausgezahlt . Für die überschießenden Beträge gibt es Schecks

auf die Reichsbank , die aber auch nur in Teilstrecken auszahlt .

höhung des Straßenbahntarifs , die dem Straßenbahn - marxistischen Systems . — Nachdem noch der Kämmerer eine

betrieb das Gleichgewicht zwischen Ausgaben und Einnahmen und
damit die Möglichkeit des Weiterbe st andes schaffen
kann , setzte die rechts - links - bolschewistische Koalition rücksichtslosesten
Widerstand entgegen . Daß diese Verweigerung der Exi »
stenzmittel des Straßenbahnunternehmens in

ihren letzien Folgen die Interessen der Bevölkerung

« ufsschwcrsteschädigen mußte , zeigte der sozialdemokratische
Redner Genosse Reuter und nachher noch Kämmerer K a r d i n g,
der auf den Ernst der Lage rückhaltlos hinwies . Zur Entscheidung

ausführliche Darlegung gegeben hatte , aus der sich die finanzielle
Situation in ihrer ganzen Trostlosigkeit scharf hervorhob , war mit
einer kurzen Ausführung des Stadto . Gronewaldt ( D. Vp. ) die

Aussprache erschöpft . Der Vornahme der zweiten Lesung stand ein

geschäftsordnungsmäßig genügender Widerspruch von 17 Kommu -

nisten gegenüber .
Zur Vorlage wegen Ucberführung der Verwaltung der st ä d t i -

schen Güter in eine andere Rechts - oder Wirtschaftsform sprach
u. a. Genosse B r o l a t, der sich für die A u f r e ch t e r h a l t u n g
der Kommunalwirtschaft aussprach und schlagend dartat ,

kam es noch nicht , weil die Vornahme der zweiten Lesung durch den j daß die Mißstände , über die jetzt geklagt werde , der Entwicklung zu

geschäftsordnungsmäßigen Widerspruch
«ochsten Sitzung verschleppt wurde .

der Kommunisten bis zur

Der Magistrat hat in der gestrigen Sitzung insoweit einen Sieg
davongetragen , als eine große Mehrheit sich für seine Dringlich -
keitsoorlage wegen Erhöhung des Straßenbahn -
tarifsvon " l0auf20M . in er st er Lesung ausgesprochen hat .
Mit einem eindringlichen Appell „ in überaus ernster Lage " wandte

sich sofort Oberbürgermeister Vöß an die Versammlung , um ihr
über die

verzweifelte tage der Berliner Atoanzen

reinen Wein einzuschenken . Die Straßenbahn habe mit ihrem Tarif
der Geldentwertung nicht annähernd folgen können , und dafür trage
zu einem guten Teil auch die Versammlung die Verantwortung .
Die Stadtverwaltung brauche leistungsfähige Kasten , um ihren Auf -
gaben im Dienste der öffentlichen Wohlfahrt entsprechen zu können .
Es müsse allmählich der Tarif zur Einführung gebracht werden , der
die Ausgaben wirklich decke . Sollte die Versammlung der Vorlage
nicht zustimmen , so würde der Magistrat sich schon morgen zu außer -
ordentlichen Mahnahmen genötigt sehen .

Für die Sozialdemokraten erklärte Reuter , daß unter dem
Druck einer immer katastrophaler sich gestaltenden Entwicklung der

Geldentwertungsvcrhältnisse , die stch innerhalb weniger Tage voll -

zogen habe , die Notwendigkeit einer beträchtlichen
Tariferhöhung nicht bestritten werden könne . Die

Fraktion sei bereit , für den 20 - M. - Tarif in ibren beiden Lesungen

zu stimmen , während die Vorlage betr . die Entscheidung über die

Tarife Ausschußberatung ihr angezeigt erscheine , da zum mindesten
in der Vcrkchrsdeputation für die Tariferhöhung ein « qualifizierte
Mehrheit vorhanden fein müsse . Außerdem sprach sich Reuter

unbedingt

für den Einheilstarif , gegen den Staffeltarif aus .

Zum Schluß gab er dem Magistrat den Rat , mit den angekündigten
„ außerordentlichen Maßnahmen " doch bis nach der Erledigung der

zweiten Lesung zu warten . — Schumacher ( Komm . ) lehnte auch
seinerseits den Stasfeltarif ab , da er lediglich ein « stärkere Belastung
der ärmeren Bevölkerung darstellen würde , und sprach sich dann mit

größter Schärfe gegen die Vorlagen und gegen den vom Ober -
bürgermeister in Aussicht gestellten „kleinen Staatsstreich " aus , dem
er die Aufforderung an das die Straßenbahn benutzende Publikum
entgegensetzte , auf keinen Fall mehr als 10 M. zu bezahlen ; mit
allen „gesetzlichen oder ungesetzlichen " Mitteln werde die Fraktion
der Verabschiedung der Vorlagen widerstreben . Im übrigen setzte er
sich polemisch mit Reuter auseinander , um schließlich zu proklamieren ,
daß auch gegen Mieses brutal kapitalistisch eingestellte Tarifsystem nur
die Besitzergreifung der politischen Macht durch die Arbeiter zu

helfen imstande sei . — Michaelis ( Dem. ) und S ch w a r z ( D. Vp. )

iraten ebenfalls für die Verdoppelung des Tarifs und für die rascheste
Verabschiedung ein ; doch verlangte auch der demokratische Redner ,

daß die letzte Entscheidung über die Tarifgestaltung der Ver -

fammlung verbleiben müsse . — Koch ( Dnat . ) ging in der

Schärfe der Verurteilung der Politik des Ma -

g j st r a t s bis hart an die Grenze des Zulässigen : der

Mogistrat renne in den betrügerischen Konkurs hineinl

danken seien , die unter der Verwaltung vor 1918 Platz gegriffen habe
Um %10 Uhr dauerte die Sitzung noch fort .

Die neuen Kinosteuersätze .
Der Steuerausschuß der Stadtverordnetenversammlung

beschäftigte sich noch einmal mit den in voriger Woche festgesetzten
Steuersätzen für Kinos . Es wurde beschlossen , die chauptsteuer -
Verwaltung zu ermächtigen , die neuen Steuersätze in Form einer
Brutto st euer zu erheben . Werden die den Vorschriften des

Gesetzes entsprechend beschlosienen Nettoprozentsätze von 10 bis
S0 Proz . auf den Gesamteintrittspreis ( einschließlich des Steuer -

betrages ) umgerechnet , so ermäßigen sich die Prozentsätze der Brutto -

steuer auf 91�1 bis 33Ve Proz . In der praktischen Ausführung
wird die städtische Steuerverwaltung , ähnlich wie es bereits für di «

Theater und Konzerte geschieht , die Lichtbildtheater mit einer ge -
staffelten Druttosteuer heranziehen . Diese beträgt bei einem Ge -

samteintrittspreis bis 20 M. 20 Proz . , über 20 bis 40 M. 23 Proz . ,
über 40 bis 135 M. 25 Proz . , über 135 bis 280 M. 27 ) 4 Proz . , und
über 280 M. 33V , Proz .

Weiter beschäftigte sich der Steuerausschuß mit der Magistrats -
vorläge über die W a g e n st e u e r . Die Sätze wurden nach dem

Antrage des Magistrats angenommen .

/lm Dollarschatter .
Sich über den großen Teich ein paar Dollars von guten Freun -

! den schicken zu lassen , ist längst die Sehnsucht von Millionen ge -
worden . Es brauchen nicht gerade bunt bedruckte Dollarnoten zu

sein , die auch die Sehnsucht der Postdiebe sind . Die Amerikaner

versenden jetzt sogar über kleine Beträge Dankschecks , mit denen

der Postdieb gewöhnlich nichts anfangen kann . Sehr vorsichtige

Absender geben noch ein geheimes Stichwort aus , ohne deffen Kennt -

nis die Einlösung der Schecks unmöglich ist .
Die deutschen Großbanken haben für Auslandsschecks , insbe -

sondere für die amerikanischen , und ebenso für Kreditbriefe eigene
Abtellungen und Schalter eingerichtet . Das Leben und Treiben ist
hier äußerst interessant . Alles dreht sich um die Frage : Wie notiert
die Vorbörse den Dollar und wie wird er bis zum Schluß der

Dankkassenstunden um 1 Uhr klettern oder fallen ? Für die Höhe
der Auszahlung in Papiermark oder anderen umgerechneten
Zahlungswerten gilt der Zeitpunkt der Abgabe des Amerikaschecks
am Schalter . Der Höhepunkt des Verkehrs drängt sich daher auf
die Mittagsstunden zusammen , wenn sich eine gewisse Uebersicht er -

möglicht , ob man einlösen soll oder nicht . Elektrische Lichtsignale
zeigen in kurzen Zeitabständen den jeweiligen Börsenkurs an . In

wenigen Stunden find bei größeren Scheckbeträgen , wenn der Dollar

erheblich fällt . Tausende zu verlieren . Wer sein Geld braucht oder

Angst vor noch höherem Kursverlust hat , löst schnell ein . Kapital -
kräftige , die Wagemut und Zeit zum Abwarten haben , halten vor -

sichtig zurück und können tage - oder wochenlang den für die Ein -

lösung günstigsten Moment abwarten . Die Aengstlichcn , meistens
Neulinge , die zum ersten Male einen Dollarscheck fischten und sich
in seinem Besitz wie «in kleiner Papierkrösus vorkommen , lasten sich
leicht herausfinden . Sie fragen viel , halten ihren Scheck krampfhaft
fest , verzehren sich in Ungeduld , bis für die Auszahlung ihr Name

aufgerufen wird , kramen nervös in den vorzulegenden Ausweis -

papieren , die sehr genau nachgeprüft werden , und oerlassen den

Kassenraum mit strahlender Miene .
Der Stammgast an diesem Orte bewegt sich mit sicherer Ruhe ,

übersieht mit treffsicherem Blick alle Chancen , steckt ohne Wimper -
zucken große Vermögen förmlich gewohnheitsmäßig in die Tasche .
„ Vor Taschendieben wird gewarnt ! " steht an allen Wänden . Hier
ist ein Dorado der Langfinger . Auch die hgben einen treffsicheren
Blick und machen hier oft einen reichen Fischzug . Alle Schalter sind
dicht belagert . Da ist es nicht schwer , die langen Finger in fremde
Taschen zu versenken . Alle Sprachen schwirren durcheinander . Man
sieht auffallend viele Japaner . In einem Nebenraum ist täglich ein
kleiner japanischer Kongreß . Hier sitzen vierzig und mehr Söhne
aus dem Lande der aufgehenden Sonne , bebrillt und ewig lächelnd .

VeltstaStschwknöler .
Der falsche Unterarzt als falsche Krankenschwester .

Abenteuerliche Geschichten aus dem Leben eines modernen

Eroßstadtlebejünglings kamen m einer Verhandlung zur Sprache ,
die am Mittwoch die Strafkammer des Landgerichts UI beschäftigte .

Wegen Begünstigung zum schweren Raub war die Frau Dr . Äse
Herwann und die Krankenpslegerm Martha Arndt angeklagt . Die

Verhandlung leuchtete in ein eigenartiges Milieu hinein .

Wie die Anklage behauptet , soll die Angeklagte , Frau Dr . H. ,
im Sommer 1921 die Bekanntschaft eines hochelegant gekleideten
jungen Mannes gemacht haben , de ? sich ihr unter dem Namen eines
Dr . med . Herwarth Schönflies , Unterarzt in der Charit ? ,
vorstellte . Dr . Sch . hatte auch die Bekanntschaft einer Frau Rienitz
gemacht , die über Brillantenschmucksachen im Werte

von mehreren Millionen Mark verfügte . Dr . Sch . trat

zu der Frau R. in nähere Beziehungen und entwendete dieser
während einer D r o s ch k e n f a h r t Brillantschmuck -
fachen . Gleichzeitig tauchte in ihm der Plan aus , der Frau R.

durch einen fingierten Raubüberfall sämtlich « Schmucksachen abzu »
nehmen . Bei einem Spaziergang im Grunewald trat ihnen plötz -
fich ein Mann namens Fischer in der Rolle eines Räuber »

entgegen . Dr . Sch . wurde scheinbar ohnmächfig und wäh -
rend dieser Zeit plünderte Fischer die Frau R. vollständig
aus . Später stellte ' sich allerdings heraus , daß die zu
der Tat benutzte Waffe eine sogenannte Knall -

briefkinderpistole war . Unmittelbar nach der Tat wurde
Dr . Sch . von der Angeklagten in die Privatirrenanstalt des Dr .
Weiler in Westend eingeführt , nachdem sie ihrem angeblichen Reffen
eine größere Menge Betäubungsmittel beigebracht hatte . In der

Irrenanstalt trat Dr . Sch . zu der dort tätigen Mitangeklagten A.
m nähere Beziehungen und erreichte dadurch , daß diese ihm eine

Schwesterntracht zur Verfügung stellte , die ihm die Flucht
bei Nacht und Nebel ermöglichte . Der angebliche As».
sistenzarzt , der in Wirklichkeit ein früherer Student der Medizin ,
Herwarth Schönfließ war , entfloh zunächst nach Quedlinburg , dann
nach München und wurde schließlich in Bonn in dem Augenblick
verhaftet , als er in das besetzte Gebiet entschlüpn
f e n wollte . Fischer und Schönflies wurden später vom Schwur -
gericht zu langjährigen Freiheitsstrafen verurteilt . Wie die jetzig «
Zlngeklage behauptet , sollte sich die Angeklagte Frau Dr . H. und
die Arndt der Begünstigung schuldig gemacht haben . Vor Gericlit
bestritt die Angeklagte mit aller Entschiedenheit ihre Schuld und
ließ durch ihren Verteidiger unter Beweis stellen , daß sie selbst
den Kriminalkommissar Warneburg mif die Spur der beiden
Täter geführt habe . Die Mitangeklagte Arndt war nicht erschienen .
Als der Vorsitzende im Laufe der Verhandlung sein Bedauern hier -
über aussprach , erklärte der als Sachverständiger anwesende Sani -
tätsrat Dr . Weiler , daß die Arndt seelenvergnügt im
Zuschauerraum sitze . Sie wurde vorgerufen und erklärte ,
daß sie weder den Eröffnungsbeschluß , noch die Anklageschrift zu- «
gestellt erhalten habe . Da unter diesen Umständen eine Verhäng

Sachawachiak der Eskimo .
Bon Ejnar Mikkelfen .

Vorläufig nur ein wenig : immer noch war der schwarze
Seehundsrücken , von kleinen Wellen überspült , an der Wasser -

eberfläche sichtbar : aber er sank , sank mit jeder Sekunde tiefer .

Mit fieberhafter Hast schleuderte Sachawachiak das

Messer wieder nach dem Seehund , traf ihn und zog an — zu

stark , die Leine riß — und da lag der Seehund , das Mefser
im Äücken . näher wohl als vorher und trotzdem für immer

Er konnte ihn gerade mit dem Ende seiner Büchse er -

reickveir aber was half das . der Seehund sank, verschwand ,

während sich eine große blutrose Blase über der Stelle erhob

wo er geschwommen war . Still saß Sachawachiak und sah
die Blase größer und größer werden , glänzend rot von Blut

und Tran : dann zerplatzte sie und mit ihr schwand seine Hoff -

Ewen�Auaenblick war Sachawachiak wie gelähmt : doch
dann sprang er auf und ballte seine Fauste m ohnmächtiger
Wut ; so nahe der Nahrunsi , und nun �utgmg ste ihm doch
noch . Der Hunger stürzte sich wieder Mit frischer Kraft auf
ihn , der nagende Hunger , der nicht gestillt weroen konnte ;
alles Glück hatte ihn verlassen , den einsamen Mann , der nun

zwei volle Tage olme Nabrung auf einer Eisscholle dahmtrieb .
Plötzlich durchzuckte ihn der Gedanke an den schwarzen

Joe . sein Haß loderte auf — richtig , ihn hatte er erschlagen
wollen . Sachawachiak drehte sich herum , um nach Land aus -

zusehen , und da lag Point Hope , gerade neben ihm . Während
er mit dem Seehund beschäftigt war . war er in eine Flutwelle
geraten , die seine Scholle schnell nach der Landspitze trieb .

t x [0 c k ' e Leute deutlich am Strande auf und ab

laufen sehen : er sah sie firf , Hauten scharen und eifrig ge tl -
kulierend , drobend nach ihm hinzeigen : aber es befand sich
noch viel Wasier zwi�n ihm und dem Landeis , es zu er -

»eichen , war kein Gedanke .

Doch Sachawachiak wollte ni . ,t . daß die da drüben alou -
ben sollten , er hatte Anast um sein Leben oder wäre am Ver -

hungern : also gab er sich einen Ruck und richtete sich zu seiner
vollen Höbe auf . wahrend die kleine Eisscholle schnell dem

äußersten Ende Point Hopes zutrieb . Noch war Hoffnung

vorhanden , erst wenn die Landspitze passiert war , würde er
unrettbar verloren sein , dann waren hundert Meilen bis zum
nächsten Land , quer über den großen Kotzebue - Sund .

Und rascher trieb die Scholle dahin , die nun vollends in
das Flutwasser geraten war , das wie ein reißender Strom an
Point Hope vorbeifloß . Sie steuerte auf die Landspitze zu ;
der dunkle Wassergürtel wurde schmaler und schmaler , es
handelte sich nur um Minuten ! Würde die Scholle gegen das
Landeis prallen oder vorbeitreiben ? — Die Spannung war
nicht zu ertragen !

Nicht nur bei ihm draußen auf dem Eise stieg die

Spannung , auch auf dem Lande drinnen . Sie rannten umher
und Sachawachiak konnte deutlich den schweren Lauf der

Weißen unterscheiden . Da entdeckte er den schwarzen Joe und

Jgluruk als die ersten von dem ganzen Schwärm . Sie wand¬
ten fich au die Eingeborenen und riefen ihnen einige Worte

zu : dann liefen sie wieder nach der äußersten Spitze der Land -

zunge , wo sie sich Hand in Hcnch hinstellten und winkten ,

siegberauscht ihrem geschlagenen Feinde zu .
Und da sah Sachawachiak Jgluruk wieder .

Blitzartig stand ihr ganzes Zusammenleben vor ihm : er

dachte an seine Freude und seinen Stolz darüber , daß er

Nuwuks schönste Frau sein eigen nennen konnte : er dachte an

ibre Zärtlichkeit , an ihre Freude über seine unbestrittene

Führerstellung unter den Nuwukmännern . Er dachte an das

letzte Mal , als er sie sah , damals , als er nach Kugerakuk zog ,
und dann dachte er an alle leine bitteren Gedanken gegen sie
seitdem . Das überwältigte ihn : er sank in die Knie , riß das

Gewehr an die Schulter , zielte lange und sorgfältig — aus
sie — und drückte ab . Aber der Abstand war zu� groß , die

Kugel ging zu kurz , und als sich der Pulverdampf verzagen
hatte , stand sie noch dort : sie lachte , das iah er deutlich . Per -

dammtes Weib ! Und sinnlos sandte er Schuß auf Schuß zu
ihr bin .

Auch von drüben schosicn sie , alle zusammen : einen solchen
Sport statten fie noh nie erlebt , wester die Eingeborenen , noch
die Weißen . Deren Stimmen konnte er erkennen , als sie den

Eingestorenen etwas zurielen , und er vernastm das Geheul ,
was ihnen darauf antwortete . Er wußte nicht , was das be -

deutete , wußte nicht , daß die Weißen dem Eingeborenen , der

Sachawachiak treffen würde , Proviant für ein ganzes Jahr

versprachen : aber die Büchsen knallten , und hin und wieder

flog eine Kugel bis zu ihm auf die Scholle . Er warf sich auf
das Eis nieder und schoß , bis feine letzte Patrone verbraucht
war : dann warf er seine Büchse ins Meer , selbst die Waffe
der Weißen hatte ihn betrogen . Er richtete sich auf , ein be «

quemes Ziel , wenn die Büchsen so weit hätten tragen können ;
aber nun war er an Point Hope vorbei , und mit jeder Minute

vergrößerte sich der Abstand . Seine Augen wichen nicht vom
Lande drüben , das letzte was er sehen konnte , und dort , aus
dessen äußerster Spitze , auf einem umgekehrten Umiak , stände »
der schwarze Joe und Jgluruk . Sie winkten mit den Armen
und riefen Worte , die er nicht verstehen konnte ; sie riß ein
Tuch von ihrem Kopfe und winkte damit : dann wurden sie
müde , spranoen herunter und gingen dem Lande zu : noch
einmal winkten sie von der Spitze eines Hügels , dann ver -
schwanden sie ; Sachawachiak hatte Jgluruk zum letzten Male
gesehen .

Als die Scholle an Point Hopes vorspringendsten Punkt
vorbeigekommen » war , nahm die Strömung ab , und er trieb
am Landeise entlang , fort vom Leben . Und jetzt , als die

Spannung vorbei war , meldete sich der Hunger wieder , stärker
als zuvor , viel stärker ; er setzte sich in die Mitte der Scholle
hin und wartete , wartete ruhig auf das , was da kommen
würde ,

Er faß , als ob er schliefe , unbeweglich . Ein Seehund
steckte den Kopf aus dem Wasser und sah auf die regungslose
Gestalt . Sachawachiak beachtete ihn nicht , er besaß ja kein »

Waffen , womit er ihn bätte erlegen können : er sestnte sich
nach dem Tode , während der Tag dahinschwand und die Nacht
sich mit ihren dunklen Schatten auf den zusammengekauerte »
Mann sternicdersenkte den ewigen Wanderer , der setzt aus
seiner letzten Reise war und wartete , daß er ans Ziel käme .

Als die Sonne aufging , saß er noch da , ebenso unbeweg »

lich wie bei istrem Untergang : er drehte nur den Kopf , um

nach dem Land zurückzusehen . Point Hope war am Horizont
v « rwnken , oster Land war doch noch zu sehen , die stellen

Küstenberge dar Landspitze , und östlick davon erhoben sich

über die weiße Eisfläche die nächstliegenden dunkel und s�arf ,
die ferneren weiher in der Form und gedämpft in den Far -

den ; aber ganz bin - en im Osten schmolzen die blauen Berg ?
mit der Farbe des Himmels zusammen . Und ständig trieb er

weiter , der Strom führte immer noch Sachawachiaks Scholl ?
gen Süden .

( Fortsetzung folg '
'



Ung nicht möglich mar , beantragte Rechtsanwalt Dr . Stemmler die
chastcntlassimg der Angeklagten S) . gegen Stellung einer Kaution .
Das Gericht gab diesem Antrage statt und besckilost , die Angeklagte
nack) erfolgter Stellung einer Kaution von 20 000 M. aus der Haft
zu entlassen . _ _

Der emwanüfreie ZuschiaA .
Ein Areisxmch in einem Ducherprozeh .

Dor dem Wuchcrgcricht beim Landgericht III stand der Kauf -
mann Hirsch aus Tegel unter der Anklage , Damenmäntel mit über -
inäsjtfgem Gewinn verkauft bzw . sie zurückgehalten zu haben , um sie
in der kommenden Saison zu entsprechend höheren Preisen zu ver -

Taufen .
Die Anklage stützte sich auf die Anzeige einer Frau Haase , die

bei Hirsch einen Mantel kaufen wollte , der aber , als sie zum
drittenmal kam , erklärt wurde , daß die Mäntel bis zum
Winter hängen blieben . Die Zeugin 5) aafs rief bte Polizei ,
und die Folge war die Anklage wegen Vergehens gegen die Ver -
ordnung der Preistreiberei vom 8. Mai 1918 . In der ' Verhandlung
stellte sich heraus , daß der Angeklagte Hirsch für einen gleich -
artig « » Mantel einen Gewinn von etwa 110 Proz .
des Einstandspreises genommen hatte . Die Ware war im
Oktober 1921 eingekauft , und der Verkaufstermin lag im April 1922 .
Aus den Ausführungen des Sachverständigen Aronfeld , eines Ge -
fchäfisinhabers aus der Damenkonfektionsbranche , ging hervor , daß
für die fragliche Zeit ein Aufschlag von 80 bis 00 Proz . einschließlich
der Kosten für etwa vorg « nommene Aenderungen anaemessen ge -
wescn sei. Man kann andererseits , so führte der Sachverständige aus ,
kaum etwas dagegen einwenden , daß bei der Festsetzung des Ver -
kaufspreiscs die Indexziffer für die Entwertung des Geldes voll in
Anrechnung gebrachc würde , die für die Zeit vom Oktober 1921 bis
April 1922 nach den amtlichen F- ftstellunaen 101 Proz . beträgt . Der
Sachverständige Tietz , der Inhaber des Warenhauses Hermann Tietz ,
erachtete «inen Zuschlag von 00 bis 08 Proz . für zeitgemäß , dem
aber ein Souderzufchlag von 20 bis 28 Praz . für etwa vor -
gencmmene Aenderungen hinzugefügt werden müßte . Der Staats -
ar . w alt stützte sich auf die Preisfestsetzungen der Preis -
prüfungsstelle . die 80 Praz . Zuschlag erlaubt .
Demgegenüber führte der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Pefchke aus ,
daß man in dem Fall des Angeklagten Hirsch unmöglich die Preis -
trcibcrcivcrordnung vom 8. Mai 1918 anwenden könne , da dem
Angeklagten nicht nachzuweisen sei , daß er die Mäntel in der Absicht ,
um übermäßige Gewinne zu erzielen , zurückgehalten habe . Das
Gericht schloß sich den Ausführnngm des Verteidigers an und sprach
den Angeklagten frei . Zugleich wurden die beschlagnahmten Waren
freigegeben .

Ter angeklagte Gerichtshof .
Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte erschienen gestern zwei

Kausteute , von denen der eine den anderen früher einmal verklagt
hatte . Der Kläger hatte gefunden , daß der Angeklagte mit einer
zu geringen Geldbuße daoongekammen fei . Bei der Aufrollung der
gestrigen Verhandlung ergab sich nun die für das Gericht ungewöhn -
liche und beinahe überraschende Tatsache , daß der Kläger auch noch
den früheren Gerichtshof , Staatsanwalt und Richter
wegen ungerechter Justiz zur Anzeige gebracht hotte . Auf
die Aussichtslosigkeit seines Unternehmens hingewiesen bestand der
erregte Mann auf seinem Vorhaben . Der Rechtsbeistand des An -
geklagten bezweifelte nun den normalen Geisteszustand des Klägers ,
was diesen gänzlich aus der Fassung brachte . Man habe ihn zwar
schon einmal ins Irrenhaus gesteckt , aber auch das sei nur
auf so eine Intrige zurückzuführen , wie man sie gegenwärtig wieder
gegen ihn spinne . Schließlich , als die Gegenpartei nicht von ihren
Zweifeln abzubringen war , erklärte sich der Kläger damit einverstan¬
den . van einem Gerichtsarzt auf seinen Geisteszustand untersucht zu
werden . In sichtlicher Erregung verließen die Parteien dos
Tribunal .

_

Abgefaßte Kartoffelschwindler .
Zwei gefährliche Gauner , die getrennt voneinander

. arbeiteten ' , wurden jetzt endlich unschädlich gemacht , nachdem sie
viele Leute zum Teil schwer betragen haben . Ein
gewisser Artur Vaß ging schon seit längerer Zeit in der Uni -
korm eine ? Eisenba hnbeamtcn umher , erzählte den
Leuten , die er in ihrer Wohnung aufsuchte oder in Schankwirt -
schauen traf , daß er als Eiseubahnbcamter viel herumkomme und
gute Verbindungen auf dem Lande habe . Sa sei er in der
Lage , Kartaffeln sicher und verhältnismäßig
billig vermitteln oder liefern zu können . Ver -
trauenSselige Leute gaben ihm gern die verlangte Anzahlung ,
warteten aber vergeblich auf die versprochenen Kartoffeln . Aehnlich
wie Voß machte eS ein Mann namens K ö I t ch e n. Auch er strich
Anzahlungen ein und stellte den Bestellern Lieserscheine aus , die er
mir erdickueten Adressen versah . Betragene traken die Schwindler
ans der Straße und ließen sie festnehmen . Sie haben sicher noch
viel mebr auf dem Kerbholz , als bis jetzt bekannt geworden ist .
Viele Leute mögen wohl noch immer auf die Kartoffeln warten und
nach gar nicht daran denken , daß sie Schwindlern in die Hände
gefallen sind , sie werden ersucht , sich bei Kriminaloberwachtineister
Naumann , Inspektion L. II . , Zimmer 107 des Polizeipräsidiums zu
tr Iben .

Polizeiliche Tchreckschuffe sind unzulässig !
So bat kürzlich das Reichsgericht entschieden . Waffengebrauch

zu dem Zwecke , einen Fliehenden zwecks Feststellung seiner Persön -
lichkeit zum Stehenbleiben zu veranlassen , sei nach den Dienstvar -
schriften nicht gestattet . Schreckschüsse seien auch ein für solche Zwecke
ungeeignetes Mittel , da sie im Zweifel den Fliehenden nur veran -
lassen würden , seine Flucht zu beschleunigen . Es fei auch eine nicht
durch Erregung zu entschuldigende grobe Fahrlässigkeit , wenn ein
Palizeibeamter die Schüsse anstatt nach oben in der Richtung einer
Straße abgibt . Solches Verhalten bringe stets die Gefahr der
Verletzung van Personen oder fremdem Eigentum
m i t s i ch und sei unerlaubt . Von dem rechtmäßigen Gebrauch der
Schußwaffe hängt die Beurteilung ab , durch wen der Schaden zu
ersetzen ist , die Gerichte sind deshalb schon vielfach zu der Auffassung
gekommen , daß der Palizeibeamt « für den Schaden , den er beim
unrechtmäßigen Gebrauch der Waffe angerichtet hat , aufkämmen
muß . In dem vorliegenden Falle hatten das Landgericht und dos
Oberlandesgericht den beantragten Schadenersatz für ein beschädigtes
Schaufenster abgelehnt . Das Reichsgericht hob j - dach diese Entschei -
dung auf . Selbst die Verbände der Polizeibe am t e n
warnen daher jetzt vor der Abgabe van Schreckschüssen .

Tänifche Kindcrhilfc .
Wie wir erfahren , wird ein dänisches Koinitee , dem der be -

kannte Kinderonkel , Abg . Genosse Nielsen und der Hauplkassierer
der Gewerkschaften , Genosse Svendscn angehören , im November
in Deutschland kechs Kinderspeisean st alten in Betrieb
setzen , davon zwei in Berlin . Diei Milliancn Mark sind dem Raten
Kreuz bereits als erster Beitrag überwiesen .

Mittdcfifahrprcise im Fernverkehr .
Da die Reiche bahn im Nahverkehr vielfach den örtlichen Vcr -

tehrsunternehmungen den diesen in erster Linie zukommenden Der -

kehr entzieht hat der R- ichsverkehrsminister bcstimmt , daß vom

1 November 1922 ab die M i nd e stf a h r p r e i s e für Einzel .
rcisckarten nach einer Entfernung van 7. für Zeitkarten
nach einer Entfernung von 8 Kilometer berechnet
werden . Diese Mindestfahrpreise betrag ' n vom 1. November od

für einzelne Fahrkarten im Fernverkehr in der 4. , 3. , 2. und
1. Klasse 7, 10, 16, 30 M. : für Monatskarten 4. , 3. und 2. Klasse
102 , 182 und 282 Mk . Durch die Einführung dieser Mindestfahr .
preise wird jener besonders in der Provinz auffällige Zustand be -

scitigt , unter dem man noch eine Eisenbahnfahrt 4. Klasse von
10 Kilometer Länge gemäß dem Kilameterpreis van 30 Pf . für 3 M.
machen konnte .

_

Die poft kennt ihre Marken nicht .
Von Zeit zu Zeit wird die Presse durch irgendeine technische

Abteilung der Reichspostnerwaltung gebeten , sich diese oder jene tech -
uische Einrichtung und Vervollkommnung anzusehen . Das geschieht
denn auch immer wieder mit der größten Vereitwilligkeit . ' Wenn
man sich dann aber die neuen Einrichtungen genau ansieht , so findet
man nur zu oft , daß der in ihnen zum Ausdruck kommende technische
Fortschritt im Grunde wieder einmal den wirtschaftlich Starken
zugute kommt , während sich die große Masse des Porto konsumieren -

unserepostbezieher
Ein Cell der pottbevither bat die von uns

erbetene JSacbzablungr der Differenz Zwilchen dem

poltbezagfsprets und dem tatrdchticben Hbcnnt -

mcntspms für die Monate luU — September noch
nicht eingesandt . Es bedarf wohl nur dieser Hn -

regung , um dasVer fäumte fchr . ellitens nachzuholen .
Insbesondere wenden wir uns noch an die -

jenigen sireunde , welche den „ Torwarts " bei einem

poftamt in einem valutastarken Lande bestellt
haben , fsachden geltenden CneltpoftbeTtimmungen
sollten wir den Bezugspreis für Huslandsbezieher
für das dritte Tierteljabr d. ? . bereits bis zum
13. Ma » d. ? . angegeben haben . Das war unter
den täglich fieb steigernden Produktionskosten
unmöglich , und deshalb erhielten wir von dielen
Beziehern für das dritte Tierteljahr d . J . nur oo M-
für das Ejttmplar von der pottbebärde , während
der wirkliche ßezugepreis für den genannten
Zeitraum 350 M. betrug . Der Oifferenzbetrag
von 160 M- üt für diele poftbezieber bei dem

jetzigen Ciefftand der Mark eine Kleinigkeit , um
deren Einsendung wir bitten . Torwärts - Terlag

den Publikums nach wie cor mit allen möglichen pcstalischen und

beamtlichen Unzulänglichkeiten Herumschlagen muß , ohne daß eine

sichtbare Abhilfe zu beobachten ist . Gar nicht zu reden van den

zu einem Skandal werdenden Zuständen , die immer von neuem

durch die Unachtsamkeit oder gar Böswilligkeit sich als „kaiserlich "

fühlender Beamten hervorgerufen werden . Ein ganz tolles Stücklein

postalischer Unzuverlässsgkcit oder Oberflächlichkeit — wie man es

gerade nennen will — , an der sogar die Berliner Oberpostdireltion
verantwortlich beteiligt ist , können wir in folgendem Fall berichten ,
der einen Berliner Ingenieur betrifft . Der Ingenieur gibt uns

folgende Schilderung :
„ Am 2. Oktober d. I . sandte ich einen wichtigen Brief an meinen

Rechtsanwalt in Darmstadt ; am 11 . Oktober bekam ich den

Brief zurück , da er angeblich ungenügend frankiert war .
Der Brief wog 2 4 Gramm und war frankiert mit einer Brief -
marke zu 3 Mark und drei Marken zu je 1 Mark , also voll -

ständig richtig ! Die Rücksendung erfolgte lediglich , weil die

Post selber nicht ihre tz - Mark - Briefmarken van den 3 - Mart - Vr : ef -
marken unterscheiden kann ! Nun bitte iÄ zu beachten : Durch wie
viele Hände van Postbeamten war dieser Brief gegangen . Sogar
die Oberpostdirektian hatte ihn amtlich geöffnet ,
um den Absender festzustellanl Und sämtliche pflichttreuen Dcamtcn

sind offenbar farbenblind , daß sie die rate 3 - Mark - Marke nicht von
der gelben 8 - Mark - Marke unterscheiden können . Am 10. Oktober

war Termin in Darmstadt , und der betr . Brief vom 2. Oktober erhielt

dazu wichtige Informationen stir meinen Anwalt : am 11. Oktober
bekomme ich diesen völlig richtig frankierten Brief zurück , und mein
Anwalt mußte ohne die wichtigen Informationen verhandeln . "

Das Rätsel löst sich aber sehr schnell , wenn man sich den Brief -

Umschlag genau betrachtet Der Brief ist gestempelt : „ Bcrlin - Wil -

mersdarz 2. 10. 22 , 4 — 5 nochm . " Die ominöse 8 - Mark - Marke ist
aber durch die Stempelung , wie das jetzt bei der Reichspast vielfach
üblich ist , derart überklext worden , daß das Markenbild kaum zu
erkennen ist . Der Fall fallt « eine Mahnung fsin , in derartigm Fällen
genauer zu prüfen , che man dem Absender derartige Ungelcgenheiten
bereitet . Es kann nicht eindringlich genug gefordert werden , daß
die Marken durch die Stempelung nicht vollständig verschmiert wer -
den . Stempel sowohl wie Marke müssen jederzeit deutlich zu
erkennen sein . _

Bluttat in einer Gastwirtschaft .
Kurz vor Schluß der Polizeistunde entspann sich in der coro er -

gcmgenen Nacht in einer Gastwirtschaft in der Kappenstraße zwischen
mehreren Gästen eine erregt ? Auseinandersetzung , die in eine Messer -
stecherei ausartete . Der anfangs am Schanktisch ruhig stehende
Eisenbahvarbeitcr Altred Hortung mischte sich plötzlich in die etwas
laut geführte Unterhaltung mehrerer an einem Tisch sitzender Gäste .
Bäk » entstanden Meinungsverschiedenheiten , und einer der Gäste
versuchte H. zur Türe zu drängen , wobei er ihm den Anzug
zerriß . Wutentbrannt stürzte H. in dos Lokal zurück . Im
weiteren Verlauf ? des Handgemenges fielen melirere der Anwesen -
den über ihn her und bearbeiteten ihn mit Händen und Füßen .
In seiner Rat zag Härtung schließlich sein qeöfs -
netes Taschenmesser - und jagte es dem ihn am

meisten bedrängenden Kohlenarbeiter Emil Bur -
kert inden Hals . Mit dem Schrei : „ Ich muh sterben " sank der

82jähria « Mann blutüberströmt zu Boden und verstarb bald darauf .
Der Stich hatte die Schlagader verletzt . Härtung , der in der Notwehr

gehandelt haben will , wurde bis zur weiteren Aufklärung in Hast
genommen . Nach seiner Aussage sollen die Gäste an seiner
Eisenbahnmütze Anstoß genommen und ihm vorgeworfen

haben , daß er dock) Beamter und kein Arbeiter sei .

Gebührenerhöhung im Eisenbahnbetrieb .
Die Gebühr für die Beförderung eines Fahrrades wird auf

10 M. , das Lagergeld für Reisegepäck auf 12 M. festgesetzt .
Dia Sätze für die Beförderung van Leichen zwischen Halen -

see und Stahnsdorf - Friedhaf bzw . zwischen Nordbahnhof und Buch

werden verdoppelt . Gleichzeitig werden auch die Bestimmungen
über die Nachzahlung bei der Fahrt über die Ziel -

station hinaus geändert . Bisher haben die Reisenden , die über

den Geltungsbereich ihrer Fahrkarte hinausfubren . einen Betrag

nachzahlen müssen , der dem Fahrpreise für die Reststrecke »entsprach ,
und zwar abne Rücksicht auf die bereits einmal gezahlte Mindestfabr -

gebühr . Jetzt wird die Höbe der jeweiligen Nachzahlung durch Be¬

rechnung des Unterschiedes des Fahrvreifes für die tatsächlich dvcch -
fahrene ' Strecke und den Preis der gelösten Fahrkarte festgestellt . Nur
die Inhaber von Zeitkarten müssen bei d r Fahrt über die Zie ' statian
hinaus den einfachen Fahrpreis für die anschließende Strecke be -

zahlen . Für „ SchwarffaHrer " gilt selbstverständlich die Bestimmung
nicht : sie soll nämlich nur dann angewandt werden , wenn sich der

Reisende unaufgefordert und freiwillig meldet .

Eine Kundgebung der denttchen Alohmingsvereine gegen die

Einstellung des Wohn » » g4baueS findet am 28 . O. ' iabcr in Mao de -
bürg mit den , Direktor des NuhisicdluugSverbaiide . z Tr . - Jng .
Schmidt als Hauptredner statt . Die Federführung fliegt bei dem
Deutschen Verein für Wohnungsreform , Berlin 8V 85 , Am Karls¬
bad 29, I .

Briefe aus Dollarika . Ter Briefirägcr Schulze hatte wiederholt
auf dem Postamt erzählen hören , daß Briese aus Amerika
häufig Dollarnoten enthielten . Das veranlaßte ihn , der -
artige Briefe zu öffnen und auf ihren Inhalt zu prüfen . Er fand
auch mehrmals Sweckö und Tallaraoten in den Briefen , die er
seinem Schwager Pausmann zum Umwechseln übergab . Es wurden
ihm 13 Fälle der Amtsunterschlagung zur Last gelegt . Die Straf -
kammer des Landgerichts I vcrurteiirc Schulze zu einem Jahr Ge -
fängnis unter Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent -
lichcr Acmter auf drei Jahre : Pausmann erhielt ein Jahr sechs
Monate Gefängnis wcgen� Begünstigung und schwerer Urkunden -

fälschung .

Derslelgere billig ! Die zunehmende Not zwingt weite Schichten
der Bevölkerung in steigendem Maße , „ Sachwerte " zu
„ P a p i e r " zu machen , um die Kosten der dürftigsten Lebenshal -
runy zu bestreiten . Um das Publikum vor Ueborvorteilung zu
schützen , hat die Polizei das Gebührenwesen der öfsentlick ) an -

gestellten Versteigerer erneut geregelt . Hierbei wird dar -

auf aufmerksam gemacht , daß im Verkehr mit den sreigewerblichcn
Versteigerern auch völlig freie Preisbildung besteht , so daß es sich
empfiehlt , vor dem Abschluß mit einem Versteigerer genau die Ge -

schäftsbedingungen zu vereinbaren .

Die Elternfchast Maabils , die feit einem Jahre die weltliche

Schule für ihren OrtsteU fordert , nahm in einer stark besuchten

Versammlung den Bericht deZ Vorsitzenden , Genossen Hanke , über

den Stand der Schnlangelegenheit entgegen . Die Erregung fand

ihren Ausdruck in einer Entschließung , welche vom Provinzialschul -
kollegium innerhalb fünf Tagen eine klare Enlscheidung für die

Sammelschule verlangt . Einstimmig wurde beschlossen , jede Ver -

schleppungStaktik der Behörde mit dem Schulstreik zu beantworten .

ILA . G. Oberschöneweide : Freitag , den 13. d. M. , nachmittags
5 % Uhr , Versammlung aller Mitglieder der DSPD . im Restaurant
Kabelwerk , Wilhelmincnhofstr . Tagesordnung : Wahl des Fraktions -

Vorstandes .

Deutsche FriedenSgesellschnft . Ortsgruppe Berlin . Am heutigen
Freitag 71/, Ubr im Bürgersaal d- S RatbauieZ , KSnigitratze . Bericht über
die CöeneraloersammUmg der Teulschen FriedenSgejellschasl in Leipzig und
über den 11. Deutjchen PazisistenlongrcsfeS .

Küsse , die töten .

Zwei junge Mädchen , Stella ZeiSlich und Harriet Devine ,
waren in einem bürgerlichen Hause in Philadelphia in den

Vereinigten Staaten Kindermädchen . Eine von ihnen hatte ein

Liebesverhältnis mit einem jungen Mann , war aber im stillen

eiterlüchtig auf die andere , die sie als ihre Rivalin betrachtete .
Sie beschloß , auf ihre Lippen vergiftete » . Ronge ' auszulegen , und

umarmte dann stütmisch ihren Liebhaber . Dieser halte ieinerieitS

nicht » Eiligere » zu tun . als die Zärtlichkeiten der Rrvalin weiter -

zugeben . Resultat : alle drei hatten sich vergiftet .
Der junge Mann , widerstandsfähiger als das zarte Geichlecht , blieb

am Leben , während beide Mädchen starben . Die Obduktion der

Leichen der beiden hat keine Spur de » GüteS zutage gefördert .
Die Polizei und die medizinischen Sachverständigen nahmen an ,

daß der Tod durch ein Gift hervorgerufen wurde , da - nur auf das

Herz wirkt . _

Zuckerfabrik Schwittersdorf niedergebrannl . Bon einem gewal »

tigen Schadenfeuer wurde die Zuckerfabrik Schwittersdorf b. Halle

in der vergangenen Rocht heimgesucht . Wahrscheinlich infolge eines

Schodens in der elektrischen Leitung entstand auf dem Zuckerbaden
ein Brand , der sich sehr schnell ausbreitete . Sämtliche Feuerwehren
der Nachbarschaft kannten infolge Wassermangels nur mit Mühe das

Feuer auf seinen Herd beschränken . Die Fabrik ist zum größten
Teil zerstört , viele Maschinen vernichtet . Die Kampagne gilt für

dieses Jahr als verloren . Die Fabrik war erst im vorigen Jahr neu

ausgebaut worden . Der Schaden geht in die Millionen .

ver erste 5chnee . Am Mittwoch fiel in Schmalkalden in Thü -

ringe » der erste Schnee . Die Bergspitzen ringsum waren

weiß . Gleiche Meldungen kommen auS Ruhla , wo durch Kälte

und Schneefall die Kartaffelcrnle in Gefahr gerät . In Brotterrode

sowie auf dem großen Jnselberg waren gestern die Fenster znm
ersten Male gefroren . Die ganze Umgebung des Berges war mit

einer dichten Schneedecke bedeckt .

Groß - Serliner parteknachrichteku
?. , I«. und 2». 5tr «i ». Beginn des «urfus der sozialistischen Dlldungeschui «

Dionetag , den 17. Oktober . 7 Ubr , im Erfrischnng - raum G�Mholer Str . ».
Scnosso Stadtrat Hirsch spricht Uder : „gcmmunalpalltische Provteme .
Hörerkarten sind noch am Eingang zu haben . � �

Eharlottenbnrg , Grandau . Jeden Sonnabend von 5 bit 0 Uhr tm 3ugenD «
heim, Eharlottenburg , Rosinenftr . 4, Juristische Eprechfamd «.

heute , Freitag , den 1Z. Ottober :
4. Abt . 4 Ubr «rweilert « Mt«ilunq »oorslnnd «sitzuna der SPD . und früheren

USPD . bei Dobrohla «, CminemUnbct S trabe Ii .
34. vbt . TV. Uhr bei Behrendt . Liedigstr . U, ffunktionstrsitzung .

_ _ _

81. Abt . Friedenau , 7Vb Uhr Sitzuno sämtli - ber Funktionär « der SPD , und
sriiheren USPD . bei ZUabe, Hondterystr . 41,

142. Abt . B»umsch «len »>ca . 7 Uhr erst « «ein eins - ine Funktionärsttzung bei
Htttz, Baumschulenstr . <2.

Iun- iseiialiften . Gruppe Schäueherg . 7H Uhr bei Groß , Sedanstr . 17, Bor .
trag des Genossen Stolle über : „Die Deroegung der Kinberfreunde " .

Morgen , Sonnabend , den 14 . Oktober :
24. Abt . ZVt Ubr Sitzung sämtlicher Funktionäre der BSPD . in der Elbinger

Klouse , Slbinger Str . 44.
27. Abt . 7zh Uhr Zimmer 14 der Schule Sonnenburger Str . 20. Hof recht ,

parterre , genieinsame Sitzung aller Bezirk s- titrer , Be trieb suerrrauensleut «
und SlterndeirSte der SPD . und ehem. USPD . .

34. Abt . «V4 Uhr wichtig « tzasommenkunft d«r SPD . ' und « himaNgen USPD . «
Funktionäre bei A. Earl , Wichertstr . £!>.

47. Abt . 7 Uhr hei grause , Mariannenvlatz 22, gemetnsam « Nonferenz aller
Funktionär « d«r geetut - n Sozialdemvirati «. „77. Abt . Schöncberg . Di« Ginoffen b«t »iligen ssch IM der Iug «i »fe ! er d«r
Arbeit «rjug «ird Schöneberq 2 im Weruer - Siemens - GiMnastum , Sähen -
sR�en�, Eck« MUnchener Straße , abends 7 Uhr. «arten *>" Ä,-. '

89. Abt . ReulSIln . 7?:, Uhr gemeinsame Borslandssitzung Mi, der früheren
USPD . bei Stahl , Canderstr . ll . . . . _ „»5. Abt . «euiöl ! ». 7 Uhr bei Hllrpler . Prinz - Handiern�tratz «. «ch«. Fall .
straße , «onferenz der srunktionäre der TSPD . «richeinen aller bringend
nottveiiöia .

131. Bdt . R! eders «hSnh«»st ». 8 lisir bei Klindt , Kredensplatz , Unseren ,
sämtlicher Funttior : äre der vereinigten Porter . Thema : „Organl . atlons -

7. Kreis . EharlotteabAra . Von 5 bis 7 Uhr iift. Arbeiteriugendhenn , Rosinen -
streue 4, vorn I, Sprech - und Kassenftnnden der freien Eckulgemeindo
Ehorlottenburg . Unentgeltlicher RqL und Auskunst in allen einschlügen
Fragen . .♦ *

frühere UTpd .

heute , Freitag , den 1Z. Oktober :

4. Berwaltnngsbezlrk , 17. »lstrikt . Thi Uhr Fr - uen - rbeit », und «iird - rfchutz -
fomuiiiTionäüKuna bei S!ßitifci )U9.

13. «- tw- lt - . - n. i - Se, Irl . Tempelhok , Moriendoef , fflatienfette , Li - btene - d«. 7 % Uhr
Sitzung der Dstdungskoinmission sür alle »irr Orte im Rathau - Ma- �ä '

Friedenau . V- . Uhr gemeinsame B- rstanb - fitzung bei «lab «, Handi- tchstr . «1.
Morgen . Sonnabend , den 14 . Oktober :

14. Are! , . Skreltzlln . 4 Uhr im Parteibureau . Re- iarstr . ». Besprechung bei
Bezirksiiitner -

12, und 13. A��NicheNst- �4«" ' � Zusammenkunft der ?«PD, . Fimit ! otiä - '

14. Distrikt . 7st, Uhr Fu' nitionSrkonferen , für dl . Funktionär, , di . in der
neuen Parte , zur 28 Sloteilung gehören iStodtbezirke 237 bi , 245}, Mit -
olleberoerfammtung für �» wen - - ad , bezirke am Mittwoch , den \ i d, M-

20. Distrikt . 8. , 9. and 10. Abt . 7 Uhr hei «rause . SRarionnenpiotz «" >*
ferenz aller . runkironure de? geeinten Sotialbemokrati ,

k, . Abt . «enl-�n. 1. hl , 4. Bezirk , - j , nemeinfam , Bor! tanb »sstzl - ng
I»ci Stichl , eant : rstr . 11. '

SM 1�» 324/ ftöxb bet lönoiaheioA 1 r«\-. 7"ihrot Coli ! S 0 l?«
$ie Cinäfchenmg f�U>eL Sonnabend . deü 14. Oktvbee , nachmitloss 6
tm Ärmctonum Baumschulcnweg statt . Um reae Beteiligung «rsucht Ott
BorstcritO «



Wivtfäyaß
Die Verteuerung öer knöustrlellen Nshstoffe .
Unter den Materialkosten bei der Kohlenförderung ist es vor

ollem die Grubenholzsteigerung , die auf die Kohlenprcis -
erhöhung einen besonderen Einfluß übt . Die Länder haben gefordert ,
daß das Reich aus der Kohlensteuer den Minderbemittelten eine
Rückvergütung auf ihre Hausbrandkohle gewähre . So sehr
dieser Vorschlag an und für sich zu begrüßen ist , so wäre er noch mehr
zu begrüßen , wenn die Länder auch ihrerseits zu einer Berbilliaung
beitrügen , indem sie aus den H o l z m a r k t den Druck ausübten .
den sie als größte Waldbesiher zu üben rxermögen . Die Holzpreise
haben schon lange die Devisensieigerung überholt , und wenn auch
richtig ist , daß wir im Frieden ein Holzeinfuhrland waren letwa
10 Millionen Kubikmeter Einfuhrüberschuß ) und wir wichtige Wald -
aebrese rm Osten und Westen verloren haben , so muß trotzdem der
Holzeinschlag im Inlande vergrößert werden . Waldschonung in
Ehren , aber Menschenschonunz vorerst .

Die ganze ZeitungsfrageistimGrundegenommcn
auch nur eineHolzfrage . Wollen die Länder die Zeitungen
rrhalten c- der nicht ? Das Rotgesetz des Reichs war bei der weiteren
Gekdentwertung ein Tropfen auf den heißen Stein und ilt auch
wirkungslos verpufft . Das Zeitungssterben geht weiter . Mit Kre¬
diten in dem oder jenem Lande ist nickch genügend getan . Es muß
hier einheitlich ein aröstrrer Holzeinschlag vollzogen und zu erträg -
lichen Preisen zur Verfügung gestelit werden . Waldschonung oder
Kulturschonung , das ist hier die Frage . Aus der anderen Seite
dürften die verantwortlichen Stellen auch dem Gewinn der Druck -
papierfabriken ihr Augenmerk schenken . Nach dem vorliegen -
den Geschäftsbericht der Kröllwitzer Aktienpapierfabrik in Halle
eraibt sich «in Reingewinn von 4,63 Millionen Mark ( im Vorjahre
ÜSSStzg M ), roerans die Aktionäre gegenüber 15 Praz . im Vorjahre
in diesem Jahre , dem Lahre des Zeitüngsflarbens , 46 Proz . Dividende
rrhaltm . Auch auf dem Gebiete der Eijenpreise sind ungewöhnliche
Vorgänge ! Wir wollen die Eifenpreiserhöhunaen , die schon über
den Weltmarktpreis hinaus gelangt sind , gar nicht erwähnen .

Hinsichtlich der Walz - und Stahlwerkserzeugnisse
stellt der Rickrtpreisousschutz des Stahlbundes dies « überhöhen Preise
fest , angeblich unter Beteiligung der Arbeitnehmer . Aber von dem
größten Zlrbeitnehmerverband , dem Mstallarbeiterverband , sind keine
Vertreter dabei gewesen . Auch von den Christlichen sind von den
Unternehmern diesenigen Persönlichkeiten ausgeschieden worden ,
welche sich gegen die Wünsche der Unternehmer schon gesperrt haben .
Daß die Weiterverarbeiter in diesem Ausschuß nicht gegen die In -
dustri « vorgehen , ist natürlich da die Verbraucher zum Teil in dem
gleichen Konzern mit der Industrie verbunden sind , zum andern
derartig in den Belieferungen abhängig find , daß sie die Gefahr des
„ Nichtbeliefertwerdens " nicht auf sich nehmen wollen .

Reichswirklchastsral und Amlagevreis . Der wirtschastspolitische
Ausschuß des Reichswirtschaftsrots stimmte der Preiserhöhung für
das erste Drittlet der Umlage mit 17 gegen S Stimmen der Arbeit »
nehmer zu. Die Arbeitgebervertretcr der Landwirts llxift enthielten
sich auch hierbei der Stimme und gaben folgende Erklärung ab :
. . Die Festsetzung des Umlagepreises kann mit Rücksicht auf die
dauernde Acnderung des Markwertss nur durch gleitende
Preise , die sich automatisch nach dem inländischen Marktpreis
richten , erfolgen . Durchschniitspreise dürfen dabei höchstens für den

Zeitraum eines Monats festgesetzt werden . Von der Notlage der

Verbraucher schweigt die Erklärung der Agrarier .

Sartoffelversorgung und Wagengcstellung . Dar Wirtschafts -
politische Ausschuß des Reichswirtschaftsrats nahm in seiner Sitzung
am 11. Oktober einen eingehenden Bericht des Unterausschusses für
Landwirtschaft und Ernährung über die Kartoffelversorgung ent -

gegen . In der Erörterung wiesen Vertreter der Verbraucher auf
die zurzeit bereits wieder , ähnlich wie im Vorjahre , «insetzende
Preissteigerung hin . Vertreter der Landwirtschast betonten dem -

gegenüber , daß dafür seitens der Landwirtschast kein Anlaß gegeben
wird , da die Ernte gut und das Angebot sehr reichlich ist .
Die Erzeugerpreise sind bisher mäßig . So in Schlesien z. B. nicht
über 300 M. für den Zentner . Unregelmäßigkeiten in der Versor -
gung sind jedoch von der mangelhaften Wagen st « llunß
seitens der Eisenbahn zu befürchten . In der letzten Zeit wurde nur
ein Fünftel der angeforderten Wagen gestellt . Nach eingehender
Erörterung faßte der Ausschuß folgenden Beschluß : „ Tier Wirt -

schaftspolitische Ausschuß ersucht die Reichsrcgierung : 1. der Ent -

wicklung der Kartoffelhandelsprcise in den nächsten
Wochen besondere Aufmerksamkeit zu schenken ; 2. dahin gu wirken ,
daß die Reichseisenbahn Verwaltung in erhöhtem
Maße Wagen vor Eintritt des Frostes für den Korto . sfvloerfand
zur Verfügung stellt , und 3. zu erwägen , ob nicht eine A « s d e h -

nung der Sperre für den Versand von Fabrikkar -
toffeln über den 15. Oktober 1S22 hinaus angebracht ist . "

Die Ausgabe von Rolgeld . Amtlich wird mitgeteilt : Infolge
der gegenwärtigen Knappheit der Zahlungsmittel hat das Reichs -
sinanzministerium in einer Anzahl von Fällen Städten , Kreisen
und größeren Jndustrieunternehmungen die Ausgabe von Notgeld
gestattet . Die Ausgabe ist dabei regelmäßig an die Bedingung ge -
knüpft worden , daß der Gegenwert des jeweils ausgegebenen
Notgeldes in voller Höhe in bar auf ein gesperrtes Konto
überwiesen wird . Von verschiedenen Seiten ist gegen diese Bedin -

gung Widerspruch erhoben worden , besonders auch unter Hinweis
darauf , daß den Ausstellern des Notgeldes zur Ueberweisung ge -
eignete Guthaben nicht zur Verfügung stünden . Hierbei wird in -

dessen der Sinn des Notgeldes verkannt . Das Notgeld hat nicht dem

Zwecke zu dienen , einer etwa vorhandenen Finanznot zu steuern ,
seine Bedeutung erschöpft sich vielmehr darin , die fehlenden
gesetzlichen Zahlungsmittel zu ersetzen . Wer im normalen
Falle keine gesetzlichen Zahlungsmittel erhalten würde , darf sich
nicht mit Notgeld behelfen wollen . Das Reichssinanzministerium
kann daher von der aufgestellten Bedingung nicht abgehen . Jedes
willkürliche Abweichen davon würde die Notgeldausgabe ungesetz -
lich und strafbar machen .

Gegen die Notlage der Presie . In der Verordnung zur
Behebung der wirtschaftlichen Notlage der Presse ist ein V e r w a l -

tungsrat vorgesehen , der den im Gesetz gebildeten Fonds zu ver -
walten hat . Der Reichswirtsckiaftsrat hat , wie die PPN . ersahreu ,
seine Mikglisder Georg Bernhard , Direktor Kraemer und

Stühler in den Verwastungsrat gewählt .

Das Goldzollaufgeld beträgt für die Zeit vom 18. Oktober bis
einschließlich 24. Oktober 43 660 vom Hundert .

Die Tantiemen in der russischen Industrie . Die Sowjetregierung
hat eine Verfügung über die Auszahlung von Tantiemen , Prämien
und Belohnungen in den Staatsunternchmungen erlassen . Ein

Anrecht auf Tantiemen , die aus dem Reingewinn ausgeschüttet wer -
den , haben nur die Direktoren und Direktionsmitglieder der Trusts ,

Syndikate und der großen Unternehmungen , ferner besonders quali -
fizierte Mitarbeiter derselben . In Unternehmungen , die keinen
Reingewinn abwerfen , können besondere Prämien und Be -
lohnungen festgesetzt werden . Der Betrag aller Sonderver -
gütungen darf die Höhe des maximalen Jahreslahnes nicht über -
steigen , der laut Verordnung von Anfang August zunächst aus 7,2
Milliarden aller Rubel ( = 720 000 Rubel Muster 1922 ) festgesetzt
worden ist .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel find noch folgende
mntliche Notierungen nachzutragen : 100 österreichische Kronen ab -
gestempelt 3,30 ' / - Geld , ' 3,34 % Brief ; 100 ungarische Kronen
102,87 Geld . 103,13 Brief ; 100 bulgarische Lewa 1722,80 Geld .
1727,20 Brief . 100 Polenmark galten etwa 24,50 M.

�ugenüveranstaltungen .
verein IrdeiterfugenS Groß - Serim .

Heule , Freikag , den 13 . Oklober :

melirdcschiil « WaldensersN . 21, Mitgliederversammluag . — NsuZiLI »- Sud .
guzcichheim Sioflosttr . JB, PortraZ : „Schrift , Papi - r und Buchdruck " . —

und Prmldhon " . — Pankow . Inczkndhoim Breite Sit . ?I . Diskussionsabend :
. . Wir und die Prstewrleriugend " . — Prenztaner Bnestadl . Iueendlieim Ge.
meindeschule Senesclderstr . Ii —7, Leseabend : „Resiucrsholm " vou Henrik Ibio ».

Sport .
Ncnucn zu Murienborf am Tonnerstag . den IT . Lktoder .

1. Renn e n. 1. Abdnllab Si lLanteribergerl . 2. Sattstem ElünginSl ,
3. Prinzeß Magowan ( Großmann ) Toto : S4 : 10, Pia ! ! : 13, 16. . 17 : 10.
- rerner licsrn : Morganat , Berginann , Fremdling , Tennewitz . Rinon T,
Gallus T, Kogenlult , Mariechen S. . Fred Coffmann , Dr . Adolf K. , Hoff -
nung II . Favorit Prinz , Longina Nnnchen .

2. Nennen . 1. Pechnelke iRingius ) . 2. Barde ( HanS Schlcusener ) .
3. Lorbeero sHokbailer ) . Toto : 104 : 10, Platz : 22. 21. 20 ; Ift . Ferner
liefen : Simplex . Leichlswn , Maritza , Edinhard . Rafael , Oltomar als Elster
diSqn . , keine Wetten .

3. Rennen . 1. Mädel ( Schmidt ) , 2. Seewind lHaale ) , 3. Fpstlanti
( Pähl ) Toto : 45 : 10 , Plab : 13, 29, 33 : 10 . Ferner liefen : Harald I,
Allerlon », Lcnz - I . Cbganka , Topinambur , Zettgeist , Clara I, M. ?. , Pollur
True Fox , Dcborah W.

. � . v , v

4. Rennen . 1. Bärbel ( Großmmm ) 2. Fridolin III ( Doelemann )
3. Franko I ( I . Mills ) . Toto : 27 : 10. Platz : 12. 16. 13 : 10. Ferner
liefen : Heiderofe , Frühaui . Agi , Alpeufer , Huschabcll .

5. R e n n e n. 1. Baron Zoo fJ . Mills ) . 2. IefsrieS jun . kLemzer )
3. Maikönigini ( Neucnfeld ) Toio : 33 : 10 . Plo . p : 14, 14 16 - 10
Ferner liefen : Koronna , Minz , Dvllyfa , Hauptmann , Dr . . Lew jun . , Puma
Alice V.

6. Rennen . 1. Albab . ' vS ( Ringiu «) , 2. Wasserturm sWeidmüllcr )
3. Picque ( Renenfeld ) . Toto : 16 : 10 , Platz : 10. 11. 12 : 10 . Ferner liefen :
Refpekt . CvSlyne . Biene III , Rcbzweig , Body , Ouallensohn , Favorita L
Atllon diSgu . , keine Wetten .

7. Rennen . 1. CcdriiS ( RingiuS ) , 2. Topinambur ( Kozal ) , 3. Frit »
fof I ( I . MillS ) . Toto : ül : 10, Platz : LI, 39, 47 : 10. Ferner liefen :
Sigurd , Etbclbevt , Schlips , Flora Bingen , Bejuv , FiScuS , Diana VII
Matador I. Die Beste .

L. Rennen . 1. Lestie Woribh lDoelemanu ) . 2. Zufall ( W. Frenndt ) ,
3. Araber ( Hcckeat) . Toto : 31 : 10, Platz : 15, 33, 21 : 10. Ferner liefen -
Drausgäuger , Dody . Utk, Duza Pelcr I.

LtZSLZTSWMLISMZ
lDs . s Vergnügen , einen Stiefel von

heit und Qualität zu tragen , empfindet
man im höchsten Grad © bei

SdlcasncancleB *
» tiefei .

Vollendeter Sitz , die tonangebende feine

Form , die Güte des Materials und hoch¬

wertige Verarbeitung kennzeichnen ihn ,

Salamander - Stiefel stellen daherdenTräger immer zufrieden

Opente
T' /i Uhr ;

Mnitewt

"2c?su2pi8lliaus
Vit Uhr :

Napoleon�
Thcßter i. d.

Köni5grätz . §tr .
7-30: Ms . MS jj|
ßnia. Dsalvh, Utfia.

Lessinfl -Th. |
7 Uhr xum I. Male :

Vater n. SohE !
Sonnsb . bis Mta. 7V?. j
Vater und Lohn "

■ ML u jda Kud
Sbd. : jnalnT . IcIcio
ist. 3; >»: <. Und Inlna
>. .10: Jtldln T. Toledo

Kömadienltaus
Henne i . Korb
7. 30. HJscEcKcrshcr ?
- - �. �r�_�c* ander

EeniDer Tö .
_ 7. 15; Madame

Pampadour
FriUi Matsarv „ n
ölffh . »ist . Be; . , '

mmg. iw . M,iSr ■

ResMPffci
Tätlich S Uhr

Der große Hriolt
Lody

Wiadencsves
Fächer

Arnslädt . Sandrock
Toeile . Falkcnstein

VolksbätiRs
7' / , Uhr :

Die Platten

M. MH- Tü .
slfabendl , 7J/iUhr -
»( 5f hc Dorsch in;

ihdaifli

läcl . 8 Uhr
Internat .

VsristL
Sonntag 3. 30 zu
halber Preis , das
volle Programm

Deutscli . Theat .
7 Uhr zum I . Male

Der Dnnd der
Jugend

Sbd. 8 U. : Simsoc
oder Scham u.
Elkersucht

Kammärspiele
i Uhr Gastspiele

d. Russ . Theaters
�Kiklmora4 *

Sbd. h: Gastsp ' eJe
d. Russ . Theaters
««Kihimora46

ßr. Schsuspißlli.
( KarlstraBe '

' ' ) cr *' dcr »pen -
trinilf " �8hmu>. z
Kloekfer , Bergner ,

Qraetz
?dd. T, , ; D. Wider
spenstlgenZaiintunf
Kloef . er , Bcrgner .

Uractz
: ; onntae , d. 15. otf .

3' / , Uhr ; Onotut :

Oberregisseur :

Boris Romanoff
Balcttmelster des ehem . kalserL

Theaters In Petersburg

Primaballerina :

Elena Smirnowa
Ballerina des ehem . kaiseri . Thca' . ers

In Petersburg

Musikalische Leitung :

Georg Pomeranzew
Dirigent des ehem . kalserl . Theaters

In Moskau

und

Prof . Michael Lewin
vom Wiener Konservatorium

RufffTdics RoiiiantlAhesThealer
Fräcdrichstraße 218 ( ApoIlo = Theater >

Gudals Festgelage

Wer ies estggs
( RoseaThectcr )

TVcuSaduteimiyi

Die Maienkönigin
bchäfets� ' el ( Oper ) in einem Aufzuge von Gluck .

In Szene gesetzt von Boris Romanofi .
Dekorationen u. Kostfimc von Leo Zack .

LesMillions d' Arlequin
Pantom mlsches Ballelt in einem Akte nach

Marius Petipa . Musik von Drigo .
Bcarbehet u. in Szene gesetzt v Boris Romanoff .

Vorhang , Dekorationen und Kostüme von
W. ßobermann und P. Hosiasson .

Kostüme im Proszenium von Montedoro .

Erstaufführung
am Sonnabend , den

14 . Oktober 1922

abends 7' / , Uhr .

Vorverkauf an der Tages¬
kasse von 11 Uhr ab, außer¬
dem bei A. Wcrtfaeim und
an den sonstigen Verkauis -

stellen kür Theaterbillctte .

Musik von A. Rubinstein .
Tanz - Gemälde von Boris Romanoff nach

Lermontolts „ Dämon -
Dekorationen und Kostüme von Pogedajeff ,

Bojarenhochzeit
Musik von

Glinka , Rimsky - Korssnkolf und Dargomirkl .
Tanz - Gemalde von B, Romano « nach einem

russischen Thema .
Dekorationen u. Kostüme v. PaulTschelischtscheff

fflltwipkcndo : Elena Smirnowa , Primaballerina , Boris Romanoff , AnatoliJ Obnchoff , Erster Solotänzer .

Ballett : Die Damen ; E. Kriiger , C. Pawlowa , A. Nikitins . L. Speranzewa , N. Albrechf , E. Lutikowa vom ehem . kalserl . Theater ,
\ N' ikclteva G. Newolloa , 0. Stark . — Die Herren : A. Boiiler , N. Tltze , S. Mossin . K. Hollraann , R. Buhre , M. Birger , L. rizionoif ,

N. V/erschinia , E Lingncr , F. Tamanoff .
Ooon De Damen - P. Kostnewskaja . A. Rovak , E. Iwanowa vom ehemaligen kaisei I. Thcafer in Petersburg , 0. FrSmkc - Rudakowa ,

a perelmann , A. Stein , D. Llplnskaja . - Die Herren : L v. Riegen , E. Eiac. ' ianofi , P. Gamaiey , W. Bassin , S. Olgio .

Corps de Ballett ! Die Damen : E. Arlsson . L. Andreewa , A. Alba , L. Eerg , K. Bciiaewa , W. Belowa , p. BarteU « Bassowa . £■ Felgner ,
K. Qurskaja , M. Golitzina , M. Kaies , h. Kowalski , R. Lork , k. Lau, L. Org, R. Pollrak , A. Trussewnsch - Landa - J .

Die Kostüme u. Dekorationen wurden in d. Kunslwerkstätten V. Btrach &Co . Leopold Vercb , Kaufmann sowie V. Bühnenverein hergestellt

Contral - Theater
TstjrDle Kleinbürger
eil Hrnzann ViHtalii a. ß.
Deutsch Opernhaus
7 uhr : GarmeD
QrojlsVolksoper
im Tneat . d. Westens
7l/jU. : Entführung

aus dem Serail
Intimes Theater

4; Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Lustspiolhaus
8 Uhr : Schule der

Kokotten
m. Leop . Konstant n
Mslropol - Theater

uüBewlforLSenin
Neues Operetf . - Th.
/•/, : Die schwarze

Kose
Neues Th. am Zoo
7' / , Uhr : Dorlnc

und der Zufall
NeuesValkstheater

p/au . Die 1. Gsiifi
Sohlller - Th Charl .

um : Die Ehre
Thalia - Theater

ufr Prinz DoainaD
Th. a. Nollendorfpl .

I ' /aU . WW» »
ilj. 3VaIi.: Verl. Leute
iiinlir i« J. KoBBaalaBl. Str.
■i U. : Die Sprache

der VBjel
Wallner - Theater

SU. : Die kleine
Sünderin

Ror . aisscnce - Th.
Hardenbergstr . 6

Okt 7 Uhr;
MÜS Sara Sampson

HJfldi. Ranih, Ins

I

a Komische Oper
(7l,t ) Dir. ; James Klein ( 7Va)

Die große internationale
Revue in 25 Bildern :

Europa
spricht
d a vo nll

Ucbertrlfft Paris und London an
Pracht und Ausslatiung und Ist
aas Fabelhafteste , was auf
einer Bühne gezeigt worden Ist

S Praclif - Balletten
2 ® 0 Mttwirheaden
Mister Jnckson v* Alhamhra -
Theater In London mit seinen

englischen Girls
Hauptdarsteller :

Margit Suchy , Rosa Feiiegg ,
Balzer - Lichtenstein , Mas Landa ,

AAlbert Kutzncr . Bruno Kastner ,
Arnold Rieck , Mizi Mctelka , Else
Reval , Walters , Spira , Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen .

Kleines Th.
Täglich 8 Uhr :

Agnes Jordan
V. Georg Hirschfela

Irene Trlesch
Eugen Burg , Olga
Limburg , los Klein ,

Schneider - Nissen

Trianon - Tb .
Täglich ' /Vi Uhr :
Ema Glässner

Lissi
die Kokotte

AIbers . Kiubertanz

Walhalla » Theat .

W Dlelfllleloia
Molly Wessely

Paul Heidemar . n

circuf
Busen"
l5l . 7' jfcSlit . ndi3l)l »

Sntisii
auf

WS !
Varv k. Wertheim
u. CIrcuskassen

Theater , Lichtspiele arm . siehe nach nächste Seite .



Frmlriclistr. 21! (Ajallo-Td. )
UrauilührunR

am 14. Oktober 1922
abends i ' /iUhr

Maienkönistn . Les
Millions d' Arlcquin .
( iudals !-cs xelaxe .

Bojarenhoc ' niclt .
KBnstierisch . Leiter

Boris Romanofl ,
Baitettm . des ebem .
kaiserl . Theaters in

Petersburg

Casino - Theater
8 Utir . DieScrlinaFPwse

Lamme ! nnanas
Bammelfahrt

ü R A NTA
TauDenstr . : 8 Uhr ;

Dr. Hauser ;
Der Mensch ror

lOOOOO Jahren

Reichshalien - JTh.
Allabendl . 7V, Uhr

Sonnlsqudini, 31).
halbe Preise
STETTIfiES

ZitllZ .
CBüIibR-

Brett' l
hf. 7' /ü .

Moritzplatz 16077
Jeden Abend 70 , U.

und Sonn -
tan nachm .

3 Uhr

EUTE -
? Sänger

Volk «
. preive 1

Vorvkf 1MV, u 4- 6

ilPa I a # fb

Potsdamer Str. 15
Eike Mawietenstt .

Urauifuhruus
des

Gi)Iiiw;ii -riroafilnis

Das Rätsel

« Siranzisco
( Pcnoltyi

■S1/, una 81/, Uhr
Sonntags

Heninn 41/. Uhr

Potsdamer StrJ3
Der Erat von Essa

Tnrmslr . 12
Schande

Alexand . - Pi . - Pass .
Ui de Niest I.Teil

Friedenau . Sheiiist . U
Jugend

Goltzstraße 9
Nollendotf 1613

Allabendlich !>>/, Dhr : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkassen und an der Kasse
ri. Theaters v 11 —2 u ab 6 Uhr abends

. 22ZS
Vom 13. di» IS. Okt.

BFA - PALASI
AM ZOO

Zum Pnradica
der Damen

TADENTZIEN - P .
KA MMER- Ll CHT

Die Iflnl
Franhlurter

kUKFÜRSTEND .
KOLLEND . - PU

V an I n a

MOZAKTSAAL
ALEXANUtKPL .
Die Marbl der

Veraucbung

FKIEDR1CHSTR .
Sodoma Endo

" WEINEEKGSWEQ
Lumpacl -

Vacabundua

SCHON VBEEQ
Liobe mit

ElnderntaaeB

HASENHEIDE
Jugend

. DSM
Variete -

Spielplan
Raadicn gestaltet I

<at)l. Spez . Zähne ohne Gaumenplatte
ilomnal Linienstr 220, nahe Sdibnh .
läüHatetllTnr . Ii—7 Sonnten tu —13

' . VorenSieeineni

änzng ocier !

Schlüpfer !
1 kaufen ? J
Iso besichtigen j
s Sie vor ander - !
| weitem Kauf )
Bmeine Riesen - I
3 lager ! — In
j diskreterWeifea

lauf Kreüit!
1 Das Neueste rr. f
llilstt - E totaway-�

Anzfise
Ulster

Schlüpfer !
Gummi- Münte ) . !
Damen-KoefelilioD i

Möbel -
Einrlchtu : gen

in 4 Etagen

RosentlialerStiaBe |
tO - 47 .

Arbeiter , Beamte !
Machen Sie von meinem heutigen Angebot schnellstens ®e -
brauch . Solange meine Vorräte reichen , Haben Sie Telegen »

bei» giinftig einMlattien .
Reinwollene geoHIe - Neberbinse M. 376 . —. Oberhemden ,
bunt A! 1460 . — 1760 . — I ! «>. —. Dollschal » M. 676 . - .
Wollgarnituren sSchdl u. Mühe ) M. 460 . — 66. . — 750 . —.
Steiöbinbee p. Sick M 45 . — 75 . — 95 . —. Herrensocken ,
bunt Moto , Paar M. 150 . —. Herrensocken , reine Wolle ,
Paar M 205. - - . Hosen - eoger p Paar M. 45, —15 . —250 . —.
Sporttragcn , Titee u. bunt , Stck. M. 00 . —. Mako - nnd

Einsatzhemden in allen Preislagen ,
vauermüsche in allen Seemen und Gröiiea .

Stehkragen , 5 cm. Form Marine . M 1. 0. —. Stebumle - e .
kragen , 6 cm, M 140 . —. Vorhemden , weih, M. 410 . —.

Manschetten p. Paar M. 230 . —.
Kick - Welt : J . Altberg , Neukölln , Bergstr . ISS
II. Geschäft : Berlin , Oranienstr . 199, am Heinrichsoiatz .

Möbelfabrik ßob. Seelisch
Berlin 0 112, Bigaer Str. 71- 73 a, 5 Hin. vom Bhf. Frankfurter Allee

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider AusfDhr .

OegrOndet
187 «

Komplette

SöilatiiHer
SpsisEäuK
BhIh

einfachen und
besserenGenrc

fffUnttAM tarblf nnd naturlasiert
/ « U6 ( l8n in allen Preislagen

Jackett - Anzüge
tadellose Veraibeitun�

. . . . .
. 65ÖQ

Sakko - Anzüge f „ Z 10 500
vollendetöle Form und Ausführung . von e gIs �5� QäP �£ 7

b für Mal

5500

8000 :

1900 :

Ausführung .
CVollgdlClgerErsat :

Dial £ k « Afe Wollaergo , erst -
m £ 8 1 6 � Sid klassig im Stoff
gearo ©itet

. . . . . . . . . . . . .
. von

! n schönen
Farben , nus

besten Stoffen , nach der neuesten Mode, von

M.

Ulster, Schiöpler, Raglans

Herrenhosen
selten schön gemustert , . .

prima Sitz ,

in er r o B e r
Auswahl !

F » A S S AGS

a. Alexarderplatz , gegen -
Cber dem Potizeipr ' ilildium

( iummira &ntel , Lodenm�tei

KLAPEKO
Kottbuser Damm 73

am Hohsns ' aufenp atz

Fisnkfurter Aüse

Dresdener StraSe
am Kottbuser for

7 , neben Tietz .

10

Unsntlisliflicli

lin Haus ,
Werkstatt ,

Fabrik .

I Henkel & Cie .
Oüssoldorl

[an�anfssWIi
Osten

CrünstWcfB."
rahll ftsBimisi für

Ropter , Messing ,
Blei, Zink etc.

Hsdiffi ,
Cälil-.Sia-,
Platin

kauft
höchstzahlend

BsIzmarktstr. S,
Passage .

— — Für —

100 Ä
erb. Sic bei kl. Ans.
Garbinr ». Stores ,
Bettdecken . Chats «.

lononedeckeu ,
dentsche Teppiche ,

Länserstoffe usw.

Ksrtvel
zorndorferStr . 54
naheTiehFrts Allee

- _
Gold- , Sllbcr - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

usw. | *
taust z. Engrospreise
Zctisrüü». tünze Ztr. 33

im idtletitditi CihoM

S/ -

Drum p ? vks , wer

- q sich ewig bin�eli
. 0 Als Selb ' thetsteller liefere ich in

Qualität und Preis einzig dastehend

Qeutsc er dletallarbeitcrTeiband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mttgitedern »ur Nachricht , baß
unser Kollege , der Arbeiter

llöior . vevikcr
am 9. Oilober gestorben ist.

Die Eiuäicherung findet am Freitag ,
den 13 Oktober , nachmittags l1 » Uhr.
im Krematorium Baumjchuienwcg ,
Kie holzstcaße . iiatt

Ferner den Miiglredern nur Nach-
richt, daß unsere Kollegin , die Ardetterin

llItlLL ÜOLdS AlleeÄ'
am 9 Ottoder gestorben ist

Dte Einäscherung findet Sonnabend .
den 14. Oktober , nadim 5 Uhr. im Kre-
motottum Der in Gerichlilraße , statt .

Ettre ihrem Andenten !
Rege Beleittgung erwartet

I°r7T6 Di ' Ortsverwaltnng .

SAMWMlMW
7ervz! tüügtstüt !ü Berlin II 5i. LinienjtrsE « 83/85.
Eeschästezeit vorm . S Uhr bis nachm . 4 Uhr ,
Telephon : Amt Norden 833. 834,833,836 .

MMüiieüe .

1 Ring Dukatengold v. M. 3000 an
1 Ring 68 > gestempelt v. M. 2 00 an

ges . gesch . l Ring 33� gestempelt v. M. 1000 an

I ü IMlACO IsaiUaSkOP Ber,1i Artnicrleslr . 30 I
| ? 1a WlcSSf Juwelier BerlinW , PassaaerStr . lZ |

Auslühr liehe Preisliste nach auSerhalb gegen Rückporto .
Garantieschein für gese ' rlichen Goldinhalt

Tclcgr - Atlr . rranrinekanone Beritn .

Sänget 2 und 6 M. durchfichtig 9, 18 und 25 SR ,
Schmömine von 4 M. an.
Antet oge , echte Plane . Meter 400 M

verbandipaite zirta 100 gr 60 M . HtuUbinden 6 m X6 cm, 4 M. . Aieberthetmo -
moler , geprülte . 40, 70. 90 M. , Vöde - u. Zimmer - Thermometer 10 M . 3ctl -
potorch sehr billig , San de Sologne von Su M an. Lopsmasser von 15 M a„,
Hantireme 8, 6 M. , Zahnpasta S u 15 M, Zahnpulver t M , Qcusholtfeifc
sehr gut , Kilo 140 M, Toiiettenseife von 7,50 M. an, Canolin 05 ) u 1 M ,
Haardt 6 M . vrillnnttne 10, 25 M. . Sloseklpapiee Nolle 15 M. , Palele 25 M .
peima Oelwachs - Schuhcreme . schwarz oder draun , große Do>e 3. 7. 50. 13 M ,
pornctdo 2. 5, 10 M, low! « andere billige SeleaenheilStäufe der Branche Mengen »
abgäbe oorbehallen . Preise nur itir Vorrat gültig . A. Maas & Co. . TNnrkzvaien -
sirasze 84 . an der Ltndenstraße . Donhon 2672. S —6 Uhr. kiegrüadet 1800 . '

N isil itii mm floz' iig isodioa ?
Wer saraütiert for goten Sitz derariieitas ;?

lüflf IHOtel . Schneidcrmstr .
Neukölln , Rmgbahnstr . 33 . Tel . 909 .

Lieferung für höchste Staatsbeamten
Viele Anerkennungen n. Dantschreiben

" Esräsrobs
ai >t d e q n e >n a Teilzadlnnx

keietBk. Kostünie

Södte, Kleieer

BEHREN -

Anzüge, Paletots

Sdiflpfer
Regenmäntel , Burschenar . z &ge |

üarii iltern timtl »! Mdt bilügi Frtlu.

fieiir. Kaasr 8 1
attt BiCctidichiatr

MöImIL
Bar ■: Teilzahlung :

Wohn- , Sliils!-. Speiss-, Heireniinmier
sowie Blüiülmödül und (üiolge Kfidien

Kaufen die heute noch

mr billig - W »
weil ich noch ältere Lagerbe -
st an de besitze . — Oekaulte
Möbel können kostenlos iacertt j

BEiSEBtaS�i

Kapitän - Rautabak
1

ist im «veschmack nnS6ec ! coRcn ;
in Zigarreuhnnoinugen erhältlich . *

Iii. Rödler, Eerlii!, Liditsribsi-ger Str. 22 out. jisi

Frettag , 13. Otkoder , noch «, . 6 Ahr .
tm Dresdener Garte « , DresvenerStr 4ö:

Branchenversammlnng
aller in den Tilberwarenfabrikeir
dcfchäftigten Arbeiteriniten und

Arbeiter .
Tagesordnung : E Bericht de!

Berhandlungstommisfion . 2. Distussion .
Die Sitberdrücker find zu diesev

Versammtung ganz besonder » etitgeladcn .

Sonnabend , 14 Oktober . nack >m. 4Ahr ,
im Giewertilhasthous , Engcluler 24,25 :

NS " Gemeinsame " » S

belllWekSMöllvel - KlZKselevz
der Bouklcinpncr , Rohrleger

und Helfer .

MkogevsSiveißkr .
- schivelWsüea uno ttennet !
Sonntag , den 15. Ollober , ootmitlags
9 Ahr , in der Aula des ktolldischea
« ymnasiums , Inseistraß - 2 - 5 sNahe

Jannomtfidrücke ) :
WS " Ansterordentliche�Z
Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Allgemein de»

lehrender Vortrag über das Welen
des autogenen Schweiß » und Schmiede »
versahrens . Neferent : Oberrngenieua
E. Menz . 2. Disluision .

Wir weisen unsere Kollegen darauf hin ,
daß in dieser Bertammiung interessante
Voriiihrungen ge eigi werden . Ganz de»
sonders enucheu wir die Kollegen von
Borfig , Schwartzlapff , B. E. S. Hennigs »
dort . Deutsche Werke Spandau und
Eisendahn . Werkstätten , destimmt zu
erscheinen . _ _

Sanntag , den 15. Oftober , ootminog «
91; . Ahr . w der Schulaula . Weinmetsie «»

straße 16' 17:

Branchenversaznmlung
der Hilfsarbeiter .

Tagesordnung : I. Bericht der Branchen »
ieitnng . 2. Neuwahl der Branchen »
kommilsion . 3. Veridiiedenes . _

SKF " Mtlgiiedsbuch legitimiert , fevj !

Sonntag , 15. Oflobec , vorm . 10 Ahr ,
in der Sthnlanla , Koppenplatz 12:

sp ~ Bersammlnng " » s

sämtlicher Zlufseninontcure .
Tagesordnung : 1. Bericht der Ver »

haudiunastommission . 2. Aussprach »
über allgemeine Mouteurfrageu .

Zn Anbetracht der notwendigen Fühlung »
nähme zwischen den answärl » beschättiglen
Kollcaeu nnd den Milgliedern der Der »
haiidiungskommtssion ist da » bestimmte
Erscheinen sämtlicher Außenmonieure
erforderlich .
127 15 vie Ocfsofctoattnng .

Kleide Dich billig , elegant !
Im Leihhaus hlorätz�latz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
Oamcn - Kostfime , «Mäntel , Wäsche , Teoplclie , enorm billig ! Pclzwaren : Krouzfuchset
Zobelfuchse , Blau «, Silberfüchse , Skunks . W«f2fe , Lachse » sportpelz « , Gehpelze « PolzmÜatcl .

KW - Keine Lombarüwaren . "

Verkäufe

Siiberwöise , Silbetfüdsse , Weiß»
üchse, Blaufüchse . Zodeltüchse , Seal -
näniel , Bibermäntel außergewähnlich
liliig . Riesenläger . Gelegenheiten .
Sie finden , wa » Sie suchen, gut und
hllig . Blauer Bazar , Katser - Wilhelm .
Zircße 16, Aiexanderpla ».

_ _ _ _

*

Leihhau » «pieael , Ehaufseefiraße 7.
terkauft spottbillig erstNasfige Anzllge .
Zchlllpfer , Katzeniacken , Sportpelze .
»ehpeize . Füchse aller Art . «eine Lom.

: e.
Nirgend » besser lausen Sie erstklassige

Inzüge , Paletot », Schlüpfer , Eulawans ,
overcoat », Streifhosen usw. in unüber »
:«fflicher Auswahl , konkurrenzlo » billiq .
lämllich « Waren find Ersatz für Mag .
erardeitung . Drohe Pelzwaren - Delc -
enheitskäufe . Kern « Lombardware .
eihhaus Brunnenstraßi 5. direkt Rosen -
»alertor .

ieihha », Friedrichftcnße 2 sHassesche »
oerlauft spottbillig Anzüge .

Pelzwaren »<se »
,— -- - - - - - -v�uLiudze , Sehpelze .
ltzenjacken . Füchse oller Art . L, . n»
mbardware . '

chlüpfer . Poletot ».
aenheiiskänse : Sportpilze

Krenzsüchse 1000 . - . Fobelfüchs «. Sil -
derfüdlfe . BlanwSlfe . Täglicher Nie -
fenoertauf zu Eensations - Eommerprei »
ien. ( Keine Bersatzware . ) Pfandleih .
hau » Scbonhansee Allee 111 ( Ringbahn »
hos - Hochbahnhoss .

Teppiche , herrliche Persermuster , Di»
vandcckcn . Brücken , billige Seieqenheit .
-leschke, Reulölln . Kaiser - Friedrich »
straße 5 III . _ _ __ _ 181/17*"

( Betragene Friedensanziige . groß , An».
roahl . zum Teil ans seide . sehr nllig .
ede Figur passend , aus Lager . Frack- ,
omor ! nqanzüge . Schnurmacher . Ztali . er
Ztraße 108 Laden . Lad, bahn vrantrnttr .

Krcuzsüchle , AlekafÜchie . säinllldre
«elzarten , spottbissige Sommerpreise .
eetne Lombardware . LetHHau » Rosen .
holertor . Linienstraße 203/204. Eck«
ttoscnthalersiraße . _ _ ;_

*

An, Teilzahlung . Neu eröffnet , »er -
en - Darderobe , Anzüge , Eutoroaiis ,
Taalan », Schlllpfer . Ersatz für Maß .

arbeit . Beaueme . di - krete Teilzahlung .
bebr . Gotllieb , m. b. S. . An der

Schleuse 5. ( Nahe Schloßplatz und
Soittelmarkt ) . Geöffnet �- - 7;

_ _ _ _ _

Kinderwagen , Klappsportwage «, Kin -
derdrahtbettstellen . neue und gebrauchte :
vorkauft Echwarzmann , Kottbuser
Samm 93.

___

Abefinerpumpen
schine sehr

Krenzsüchse , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus . Reinickendorserstraße 106 ( Ret -
telbeckpiatz ) . _

*

Sibirischer Kren , such», selten schän,
prachtvoller Blausuch », Silberfuch »,
?>obe!fuch», außerdem elegante Katzen »
sacke. Exortpeli , billig verläuflich .
Eoldmann , Aicxandrinenitr . 44 U. Ecke
Kommandantensi ratze . _

*

Anzllge , SBinterpaleUt », Winter »
schlüpfer , Eutawap », Sehrockanznge ,
wummimäntel . Hosen » uor » bil¬
lige Preise . Friedensstosfe . Keine
Lombardware . Leihhau » Rosenthaler -
tor , Linienstr . 203/204. Ecke Rosenthaler -
stratze . »

Weingarten » Pfandlethe , Prinzen -
straße »8, verkauft billig «stklassige
Monatsgarderobe , ( vehrockanzug , Jackett -
onzug , Eutawayanzug ,
Säilüpfer .

Paletots ,
118/1 *

Sroße Vorteile in wenig getrageiten
sowie neuen Iackettanzllgen , Paletot »
Schlüpfern , Summimänlel » bietet
Ebner « Monotsgarderobenhau «, Brun -
nenstr . 4 l, direkt am Rosenihalertor .
Verlans nnd verleih von «esellschaft ».
anzügen .

Damenmöntel , Flouschmäntel , prima ,
1660. Modellflauschmäntel , staunenerre -
gend billig . Riesenau - wahl . Direkt
Werkssatt . Altmann , Rosentholerstroße
44, III . Hackeschermarkt .

Aenetsenzüge , «interpoletvt », Tchlllp .
r Joppen verkauft billig Aleronder .

straße 28e Hochparterre . Sesellschaft ».
anzüge leihweise .

Sarteilstr . 78,

_ _ _ _Ersatzteile , Kochma -
billig . Pumpenfabrik

184( 9

«ettwesche . Noch rätselhaft billig .
Ausnohmepreise bi » 14. ��ettbezüge
von 656 . - , Kissen 196. - , Laken 392. - ,
Jnleit » 1650 . - , Wäschestoffe . . Hand .
tllcher . Ueberschlaglaken . StickereibeZüge .
Damaste billigste Engrosvreise . Ries ' U.
answahl . Reelle , fachmännische Bedte -
nung . Aussteuer Sonderrabatt . Ael-
teste Spezial . Bettrväsdiefadrir , Gräfe »
straße neununddreißig ( Hasenherde ) :
Brunnenstratze 10 ( Nosinthalervlatz ) .

_ _

»elegenheitikänse in Bettwäsche spott -
btllig : Bettbezüge . Linon . Dimiti . Da-
malt . Küchen. Handtücher Wäsd' estotfe .
Hemden . BeinNeider . Riesenauswahi .
Teppiche . Gardinen , Brucken . Diwan -
decken, Tischdecken , fertige Veiten .
Keine Lomdardware . Rur im Wäsche -
dos. Leihhou » Moritzplatz 6Ze.

_ _ _

»ardinenangebot . Preiswert , reell .
Madrasgardinen , reizende Muster .
1676 . —, 2186 . —, Kllnstlergardinen , drei -
teilig , 8!>6. —, 1750 . - , Halbstores . Eta -
mine , Erbstüll , Snqlischtllll 1076 . —.
1676 . —, Bettdecken 976 . —, 13 « . —, Gar -
dinen , Meter 98. —, doppeltbreit 178 . —,
266. —. Gardinen Versand , Weinbergs -
weg 711. '

Anzüge , Gummimäntel , WIntermän -
tel spottbillig Leihhaus , Reinickendorser -
straße 106 (Nettelbeckplatz ) . Keine Lom¬
bardware . *

Inserate

Vorwärts
Pelzgelegenheltskansl «tlbermolf ,

Kreuzfuch ». selten schä » Ovossumschal ,
echten Stunkskragen , bildschön , Katzen -
jacke, Sportvelz , oerkaust billig Feige ,
Brüderstr . 42 Ii ( Schloßplatz ) . »

SMp7«rssslassige Anzüge , Ulster -
fer kaufen Sie weit unter Ladenpreis
im BeNeidungshaus . Prinzenstr . »4, L
Zacketwnzüge , neue Modelle , Cutaway » ,
Einsegnungsanzüge Ersatz fiir Maß .
arbeiu . Große Borräte zu alten Preisen .

Möbel

«haisel - ngnes 1800 . - , «etaffbette *
1900 . —, Patentmatratzen , Polsteraus .
logen , «ind ' rdrahibett . Mercke. August -
straße S2». Ouergebäude .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

«hoiselonane, . Cosas , . . «ussoge -
Matratzen , Patentmatratzen Z8M. Wal -
ter . Stargar der straße achtzehn . _

Mübel . «ar - - der T- ilzohlüng .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten -
lose kagernng . Landwehr , Müller »
stratze 7 ( Wrdhingvlatz ) .

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum

Piano , preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstraße 85. _

*

Grammophone , goldreinspielend .
Pietsch , Strelitzerstraße 47. *

Kaufgesuche
Eck allplatten , alle , zahlt « bi » 66

Mark bar Neinickendorferstraß « 117,
Badstraße 87, Brunnenstraße 26, Schön -
hauserallee I «, Grllmuterstraße I,
Michaelkirchfiroß « 19, Weißensee : ver -
lineeallee 21. Auch Platten - Umtausch :
gegen 4 alte 1 neue . Schweizer Mufik -
hau, . _ _ __ __ _ 3465b *

Korbstaschen nnd Steinkruke » taust
Germania - Berfandhau », Trotz « Franl -
surter Stratze 63. Königstadt 6884. *

Säcke kaust Beyer , Gollnowstr . �9. _
•

Perser und deutsch « Teppiche kaust
höchstzahlend Reschl », Neukölln . Kaiser -
Friedrich - Stratz « ». Tel . Neukölln 913».

Alte Schallplatten in großen Men¬
den . Kilo 900 St. , lauft Ringewald ,
Schreinerstr . 67, Hof parterre ; John .
Großbeerenstr . 9, Laden . _

*

Metallabsälle , Edelmetallbruch , Oueck-
filber . ssahngebisse , Münzen höchstzah -
lend . Christionat . Köpenickerstraße 39
( schrägüber Adaldertstraße ) .

.. auch
oritzplatz 10 174.

schadhafte . |
Budow .

Jede Anzahl Briefmarken , auch ge-
wohnliche deutsche , laust Wiegel , Brau -
denburgstraße 7. 118/7

Arbeitsmarkt

kssbbbss
III », ■■ I im aiBnwi i MJP L I II Kcizuugs - Monteur « sofort verlangt .

fA » - iznn� - erle , S- eifinge - .

Flinkrn Dreher für Einzelarbelt bor
auter Bezahlung sucht Ohlendorf u. Co. .
Hruchtftr . 86. 260gb

Finchtlinge suchen dringend Eyistcnz -
geschäfte . Grundstücke . Degen . Chaussee .
straße U6, Potsdamerstrall « 68. An.
rufen : Norden 63. Kurfürst »686. *

?chrradankans , Linienstraße 19. >149 «*
Schallplasten , Kilo 260 . —, auch mehr ,

zahlt grundreell Weseloh , Feiedrrchstr . 8.

Slühstrumpsasche tauft »lüm - 1. Gl»
sasserstratze 26» 1.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Klariere , Flügel . Perserleppiche sucht
dringend Herer , Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst 9104) .

Schallplasten kauft höchstzahlend , auch
und eichenen " Schlafzimmern , farbigen Umtausch . Schönhauser Allee 60, Hof !.
Küchen , einzelnen A ödelstllcken . Even - FrldOeche - , Pholoavparnte kauft Wert -
well stahlung - erleichterung . . Gartich . �| . n,r <! lr , Oranienfiraße 138, 1. Etage . *

zmxti & t T * T %! %sss - m « G

j - jn » . - TfiÄÄTSKTwK
ien , ausländische Gold- , «ilbermllnzen .
Kahngebisse , Kahn 16 bi » 600 Mar «.
Brennstifte . «ontaktstiste , golden « Uhren .
Ringe , Ketten , Oneckülber , Doubl »,
Alpaka taust zum Auslandskur » Kurt
Kehlert , Berlin , eoihring - rstraße 84. »

Laß, Älexanderstraße 8», kaust Pri ».
mengläfer . Wäsche. Stoffe . Gardinen�
Garderoben , Partiewaren

Säckel

Gelegenheitskäufe in Stblafjiminern ,
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche, 16 Teile .
29 000 . — Komvlette Küchen von 9600 . —.
Rur solange Borrat .

Ebatsilongne . Chaiselsnguedeck » 26g . —.
Aufiegemglrotzen . wunderbare Wand -
behänge . Polsterer . Pavvelallee >2- _

Metallbetten . Küchech auf Teilzahlung
verkauft Wenger .

'
Alte Schönhauser -

straße 20. *

Unterricht
Stenographie , Maschinenschreibe ».

Uebungsstunden , Diktatstnnden , Buch -
fUhrunn , Rechnen , Schriftverkehr ,
Schönschreiben , Deutsch , Lrhrpläne
kostenlos . Kaufmännisch » Privatschule
Strablendorss , Spiltelmarkt , »suth .
stratze 11. *

Verschiedenes
Die Beschimpfungen gegen Herrn

Wadepuhl erkläre ich als unwahr .
g. Grünwald , Sarfusstr . 16. ttil

Rat umsonst , gewissenhaste Bchav. d-
Inng . langjährige Erfahrung , ärztlich
geprüft . Frau Rammonat , Straus -
derzer Str . 4. �_ _

*

Privatansnahme , Ünterfuchüng . Heb-
amme Hartwig . Invalidenstr . �148.

*

Bertraueusvolle Auskunft , langiöh -
rig « Erfahrung . Frau Erdmann , Stra .
lauer Platz 8—9, linker Seitenft . . U,
direkt Schlesifcher Sahnhof . Auch Sonn -
tags .

Sanfbursche , »iertzehnjährig . Mülle : ,
Markgroftnstr . 72. 2511d

UM MZ ! W W «
mit allen Farben vollkommen vertraut ,
bei hohem » ehalt tn Dauerstellung

per sofort gesucht .

] > r * climnTin & Schweifacr
Beienchwagskürp - rlabrit 250Sb

Brenn sro es . »Itterstrasse 46 47 .

Laülböte
14 —16 Jahre , Sohn achtbarer Eltern , Bor -

stellni ' .g 8 - 10 Uhr, verlangt
Arthur Sorger . Reuer Rar » 16.

tie rkveekajpr

_ _

Geld sofort . Rotenrückzohlung . Kram -
vitz. Linieitftr . 68 ( RosenthalerPlZ . *

Sofort Geld , Ratenrückzahlung . Mi.

ton� Motzstraße 12.

_ _ _

Sosert Geld , Ratenrückzahlung . Püg .
net , ffirotz« Rtanffuttecstt . 141.

_ _ _ _

Geld für jede Werlsache . Höchste An-
kaufsp . eise für Pfandscheine . PrcklaRten .
Goldgegenständ ». Wolsf,� Frieertch »
stratze il kN.

lücktixer Arbeiter
in l . acll - u. Emailfarben

von einer Farbenfabrik in Nord -
itasten re - ucht . Auskunft durch
Q. Armelllnl in Padua tllallcn )

Via Umberto I. No. 17.

sMüLüMZ j u - v ° chbw » - - c !

siölikä ist Voivirli I

�tBZszSSllüz ! w. Möiziz .
Vor 1« S 14 f

Ssbasttansir . T

« r

höchst, ahlevd ! Packleinen , i
Garne kauft Märkild >e Sackhandlung .
Georgenktrch straße 68. Lützow 3861. *

- - - - - MarienfiSgel oder Piano sowie Ha, .
iano », Flügel 36 000 . — an . Raben - monium kauft Schachtschneider , Puck»-

Münzstraße 10. »lwerstraß « 14- M. Preisangabe . »

Vermietungen

9 <4 « si » tii,,ipun,ente
Uistzss » » « » » «

Korrespondenttn sui
Kimmer . Offerte »
dttion Borwärts .

möblierte «
Haupterp - .

451yh

Botenfraue » »
und Männer

stellt sofort ein
Melle , Petersburger Plah 4

Tölz , Jmmanuelkirchstr -
Zchmidt , Bärwaldstr . 4 « .

Lindenstr . 3 , Lade « ,

Hauptttcpeüttlou vorwärts .
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